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8. Jahrgang.
Nr. 183.

Hamtmrger Echo

Donnerstag, den 9. Angust 1894

wur

Lou Ser WeMßhne

9ff(fir8ntungen brr Brrkint-, Redr- und Kreftsrrf^it
rotldje da« polikischr JJebrn an# der vrffrntlrchkcr» ii ba<
DuiikrI br# fflfhctmniffr# brängrn müssen, geeignet h»li
aW Gegenmittel, daß „feine anarchistischen Nomp lotse
ausgeheckt" werben?

Die polnische» Parteigenossen De«tschla»dS
halten zu Weihnachten in Berlin ihren zweiten
Parteitag ab.

Da« Hamburger tScho" erscheint täglich, außer Montag».

Der AbonnemcntSprcio (intl. „Die Reue Welt-) beträgt: durch du Post bezogen (Nr. de« Post-

katalog« 2846) ohn. «ringegelb vierwljährlich A 4,20; durch die Kolportdr. wochenU. 36 4 ft« m» «an».
Verantwortlicher RebakiSr: R. Stcuzcl i> Hamburg.

Versammlung z n verbteten. ,
nicht tvahr? Antisemiten und Sozialdemofraien schwimmen
ja sowieso, Gras Caprivis hoher Autorität zusolgc, in
deiuselbeu Fahrwasser. Wie sein man bann in Preußen
mit dem neuen Vereins' und Versamiulungsrecht Sozial-

beniofraten und Antisemiten, Chnsttich.Soziale imb
Agrarier nuierfriegen fönnte I . . . Sollte der preußische
Landtag wirklich für ein Gesetz zu haben sein, d a 9 a n i
Rückschrittlerthuu» noch über dasProdufti
der preußischen ReaftionSepoche hinaus-
geht, so müßte in unseren Preisen bet Rus nach einer
r e i ch s g e s e tz l i ch e n R c g e l u » g de» Vereins- und
Versammlnngsrechts immer lauter erschallen/

Sehr richtig bemerkt die Korrespondenz sür Zentrums-
blätter: .Wird das preußische VersawutlungSrecht in
diesem Sinne geändert, so sind nicht blos die sozial-
demokratischen und anarchistischen Versammlungen, son-
beut die Versammlungen aller bürgerlichen Parteien
der PolizeibehSrde ans Gnade oder U n.
gnabe au »geliefert. Bei jeder Ansammlung von
Menjchenmaffen läßi sich bei schlechtem Willen eine Ge-
fahr für die .Ruhe" rc. entdecken. In bewegten Zeiten,
z. B. in eitlem Wahlkampfe, natürlich erst recht. Gegen-
über einem solchen Polizeiwillfür-Paragraphen, der ave
unbequeme Opposition trifft, war ja das verflossene
Sozialistengesetz noch milde zu erachten,
da eS blos Versammlungen betraf, in denen fozial-

A N r t i g t u werden die iechSgespaltcue Petit, eile »bet deren HK um mit 30 4,

für den stlrbeitömarkt, VermiethungC und Fantilienanzeigen mit 90 4 berechnet.

Anzeigen 4l»nähme in der Lrpedilwu (bi» 6 Uhr 4lbdö.), sowie in jeuimtl. AuiwiwewBmeaus
Redaktion und Lzpedttion: Wroste Thea irrst raste 44 in Hamburg.

chütteru sännen. DaS hat aber der große Cornelius

Herz gethan, der einen Abgrund der Korruption ausriß,
wie man ihn ähnlich nur in den schlimmsten Zeiten der

römischen Republik gesehen. Me Begriffe von Anstand,

Rechtlichkeit und Ehre sind zum Hohn geworden und

wie häßlicher zäher Schlamin lagen aus allen den jo

glänzenden historischen Errungenschasten Frankreichs der

PanamismiiS. Man sah die Panamisten bei der Er-

morbung CarnotS Krokodilsthränen meinen und hörte

sie am französischen Nationalfesttage von der großen
Revolution und von der Erstürmung der Bastille

sprechen. Wer möchte sich da nicht mit Widerwillen
abwenden ’

Und zur selben Zeit wird unter dem Vorwand der

Bekämpfung deS Anarchismus Aller unter Aus-

nahmegesetze gestellt, war eS noch wagt, gegen

all' diese elenden Zustände aiizukämpfen und waS dar

Heil der Republik in der Säuberung von dem Pana-
miSmuS erblickt. Ja, JanräS hatte ganz treffend be-

tont. daß alle Check-Empfänger für die

abfitzen, noch die 3000 Franks bezahle». Denn er ist

vorsichtiger Weise in England geblieben und hat sein

Nichterscheinen vor den französische» Richtern wie zum

Hohn mit ärztlichen Attesten begründet, die ihn als

schwer krank bezeichneten.

Die französische Regierung könnte seine Auslieferung,

nachdem er nunmehr als gemeiner Verbrecher verurtheilt

ist, verlangen, und England müßte auf Grund der in ter

nationalen Vereinbarungen diesem Verlangen ohne Weiteres

stattgeben Aber die elende Bourgeois-Regierung in

Paris, die täglich den Mund voll geschwollener Phrasen

nimmt und die sich geberbet, als habe sie die .Ehre",

die „Sittlichkeit" und die „Zivilisation" der ganzen Welt

zu vertheidigen, muß kläglich die Segel streichen vor dem

frechen Gauner, der an der englischen Küste sitzt und sich

über die in Frankreich gegen ihn gespielte Komödie lustig

macht. Denn etwas Anderes als eine schimpfliche Ko-

mödie ist der Prozeß vor dem Zuchtpolizeigericht nicht

gewesen und kann et nicht gewesen fein. Die französische

Regierung muß sich vor 6en Enthüllungen des

Herz fürchte» und die gegen ihn ausgesprochene Strafe

wegen „Erpressung" wird unvollstreckt bleiben. So zweck-

mäßig ist diese französische Bourgeois-Justiz eingerichtet,

daß man den Herz nur wegen „Erpressung" bestrafen
kann 1

Man weiß, warum man ihn zart behandelt. Fünf-

hundert Panama • Diebe, die Blüthe der Bourgeoisie,

haben sich gegenseitig für „Ehrenmänner" erklärt, nach

dem einige Sündenböcke auf dem Altar deS Vaterlandes

gejchtachtet worbe» sind. Man nahm es schon als eine»

Akt catonischer Strenge auf, daß ein früherer Minister,

der nicht herausgelogen werden konnte, auf die Anklage-

baut kam. Die Wähler ließen sich durch die Lügen der

Pauama-Blätter täuschen und wählte» die ganze Rotte
wieder. Der Gauner Herz könnte diese ganze Komödie

mit ein paar Federstrichen wirkungslos machen «nd die

sämmtlichen Panamisten, die sich in die Staatsstellen und

in das Parlament gedrängt haben, von Neuem bloß

stelle». Darum wird man sich hüten, seine Auslieferung

zu begehren; er wird in aller Gemüthsruhe in England

von seinem Raube herrlich und in Freuden leben können.

In seiner Art ist Herz ein Mann von psychologischem

Scharfblick. Er hat die französische Bourgeoisie voll-

ständig erkannt und wußte, daß unter einem glänzenden

Aenßeren dort Alles faul ist. Während die rechte

Hand republikanischeEide schwört, streckt

f i d) bi e linse aus, um „Trinkgelder" und

„Checks" zu empfangen. In Erkenntniß dieser

Eigenschaften hat Herz die herrschende Klasse Frankreichs

mit wenigen Ausnahmen zu seinen Füßen gesehen. Darin

liegt eine furchtbare Lehre. Um diese Bourgeoisie sich

dienstbar zu mache» und aus ihre» Händen den ganzen

Apparat des Klaffenstaate? zu empfangen, dazu braucht

es keinen Prätendenten mit großem Namen, mit mar-

tialischem Wesen und staaismännischem Kopfe. Dazu

genügt schon ein Kerl wieCorneliuS Herz,

ein Börsenjobber höheren Stils. Diesem

Menschen war von der Bourgeoisie die dritte Republik

»»«geliefert worden, bis endlich der Skandal zu groß

wurde und der Abenteurer, der sich noch nicht genügend
befestigt hatte, entfliehen mußte

Der Anarchismus, welcher die Propaganda der

That" befolgt, hat mit feinen wahnwitzigen Mordthaten

weder das staatliche noch gesellschaftliche Gefüge er-

Die deutsche Presse scheint es den Gerichte» me-
ntal« recht mache» z» köttueu. Eine neue Zwick-
mühle für die erste ist durch eine eigenartige Aus-
legung des BertcyNgut.gsp^agiaphett geschaffen worden,
die von der zweiten Zivilkammer des Landgerichts in
Aachen ausgegangen ist. Nach dem Erkenntniß dieser
Kammer hat sich die deutsche Preffe in einem durch
die konsequente Praxis ber Oerid) tf ge-
nährten, vollständigen Irrthum befunden,
wenn sie angenommen Hal, eine Berichtigung müsse
auf Grund des § 11 des Reichspreßgefetze« unver-
ändert, ohne Weglassungen ober Einschal-
tungen ausgenommen werden, wie es der W 0 r t •
laut des § 11 klar und deutlich verlangt. An
diesen klaren und deutlichen Wortlaut deS Berichtigungs-
Paragraphen soll sich »ach dem erwähnte» Erkenntniß
bet Zeitung« Redaktor nicht kehren; eine „sach-
gemäß e" Berichtigung besteht, nach dem erwähnte»
Erkenntniß, vielmehr darin, daß der Redaktör aus der
ihm zugestellten Berichtigung das Wesentliche her-
a u 8 n i m m t, Alles aber, waS ihm unwesentlich oder
ungehörig scheint, wegläßt.

§ 11 des Reichs-Preßgesetzes lautet im ersten Absatz:
Der verantwortliche Redaktör einer periodische»

Druckschrift ist verpflichtet, eine Berichtigung der in
letzterer mitgetheilten Thatsache» auf Verlange» einer
betheiligte» öffentliche» Behörde oder Privatperson
ohne Einschaltungen ober Weglassungen
anfzunehmen sofern die Berichtigung von dem Ein-
fenber unterzeichnet ist, feine» strafbaren Inhalt hat
und sich auf thatsächliche Angaben beschränkt.

Gegen die Berliner „Volks-Zeitung" war noch im
vergangenen Jahre sogar eine Klage anhängig gemacht
worden, weil sie eine ihr zugegangene Berichtigung nicht
wörtlich abgebruckt, sondern eine dritte Personen
beleidigende Wendung a»S derselben ausgemerzt
hatte, da eine ZeitungSredaktion doch durch den Be-
richtigungS-Paragraphen unmöglich gezwungen werden
tSniie, eine strafbare £>anblung z it begehen.
Die Klage ist in Folge Verjährung leider nicht zum
Anstrag gekommen Jetzt aber werden wir dahin be-
lehrt, daß grabe eine „sachgemäße" Berichtigung
sich als eine nicht wörtliche Wiedergabe der ringe-
sandte» Berichtigung darstelle.

Bei der vorliegenden Entscheidung handelte es sich
auch um eine der „Bolksztg." zugegangene Berichtigung,
und zwar ausgehettd von der Oberpostdirektion in Aachen

Ausnahmegesetz e gestimmt haben. Sie
wußten natürlich sehr wohl, warum.

Unter diesen Umstände» giebt es keine größere Täu-

schung, als wen» man glaubt, der gegenwärtige Zustand
in Frankreich könne und werde von Dauer sein. Das

kau» er nicht. Der große Anarchist, der mit dreitausend

Franks Geldbuße die Ehre der französische» Bontgeoisie

wieder Herstellen soll, hat in Frankreich Alle« zu gründ-

lich uuterwühlt. Die Pfeiler der Gesellschaft sind in’«

Schwanken gekommen und es muß erst eine neue Grund-

lage geschaffen werden, wen» das Eenieiitwesen wieder

Festigkeit und Dauer erhalten soll.

Alle reaktionären Bestrebungen sind dazu nicht im

Stande. Diese neue Grundlage können nur d i e Ar-

b eite r und der Sozialismus schaffen.

D'k reaktionären Unkenrufe nach Beschränkung
der so schon unsagbar knapp bemessenen Bolksrechte Be-
wegen sich nicht mehr blos ans bent Gebiete des
Vereins- und Versammlungsrechtes; die hitzigsten unter
den Schreier» nach neuen Knebelgesetzen wollen auch der
Presse neue Zügel anlegen. Das seit Langem int
reaktionären Chorus an der Spitze matschirende Leib-
organ des>König§ Stumm, die „Post", schreibt:

„Sollte man meinen, daß durch eine solche Aende-
rung des VereinSgesetzeS ausreichende Schutz-
iv ehren gegen bie sozialdemokratische
Propaganda geschaffen seien, so wäre dies, wie
schon die Erfahrungen in Sachsen und Hamburg lehren,
ein Irrthuui. iSae gepluui wirb, mjjt nur eint
Seite ber Sache, läßt aber weite Gebiete ber Agita-
tion, namentlich das ber Presse und der Pro-
paganda von Mund zu Mund, ganz un-
berührt. Soll wirklich geholfen werden, so müffen zu-
nächst die sozialdemokratischen Agitatoren
auf der ganzen Linie vollstäubig un-
schädlich gemacht werben. Dazu bedarf es
selbstverständlich noch weiterer Rbwehrmitlel, als der
Verschärfung des Vereinsgesetzes."

Die „Post" hat uns also eine hübsche Bescheerung
zugedacht. Um die „Propaganda von Mund zu Mund"
zu ersticke», wird sie vielleicht noch jedem Arbeiter einen
Maulkorb oder einen Knebel in den Mund verordnen
wollen.

Auch die „Kons. Korresp." stimmt in die lieblichen
Knebelschalmeien ein. Sie meint: „Wie das Abgeord-
netenhaus, wie insonderheit die konservative Fraktion zu
diesem Unternehmen sich stellen werbe, mag unerörtert
bleiben, bis authentische und klare Nachrichten über Um-
fang unb Inhalt dieser Gesetzesnovelle vorliegen. Man
wird aber heute schon die Ueberzeugung anssprechen
dürfen, daß eine noch so verschärfte Vereins-
undBerfammlungsgesetzgebnng nur wenig
gegen die Umsturzprvpaganda ausrichten werde, wenn
der Sozialdemokratie auf dem Gebiete der Presse
volle BewegungSfteiheit bleibt und wenn — wie die«
leider mit Recht beklagt wird — die gesetzlichen Bestim-
mungen gegen die Sozialdemokratie vielfach nur m i t
auffallender Zaghaftigkeit an gewendet
werden."

Um die „auffallende Zaghaftigkeit" zur beurtheilen,
mit der die Gesetze gegen die Sozialdemokratie an ge-
wendet werde», braucht man nur die monatlichen Straf-
register anzusehen.

Das Stöcker'sche Organ „Volk" wehrt sich dagegen
gegen die hübsche» Pläne der Reaktiv», weil es mit Recht
fürchtet, daß auch die Antisemiten davon getroffen werden
könne». Das Blatt meint, durch Erfahrung gewitzigt.

„Also das Hamburger Vereins- und Versamm-
lungsrecht ist das Ideal für die vereheliche „Nord-
teutsche" l Das glauben wir gern. Mit diesem famosen
Recht war eS bem Hamburger Senate ja mög-
lich, den Antisemiten über ein Jahr lang jede

Der Pericht der Uommissio» für Arbeiter-
statistik über die Regelung der Arbeit-zeit
in Bäckereien und Koiibitoreien ist jetzt im „Reich--

aitjeiger* veröffentlicht worden Er umfaßt 5 Seite»
desselben Wir geben zunächst den in 18 Paragraphen
formnlirten Entwurf der bett. Bestimmungen wieder.
Sie lauten:

§ 1. In Bäckereien bars bie Arbeitsschicht bet
Gehülfen bie Dauer von 18 Stunden, ober, fall- die
Arbeit durch eine Pause von mindestens einer Stunde
unterbrochen wird, einschließlich dieser Pause die Dauer
von 13 Stunden nicht Überschreiten. Die Zahl der Ar-
beitsschichten darf für jeden Gehülfen wöchentlich nicht
mehr als 7 betragen

Zwischen beu Arbeit-schichten muß den Gehülfen
eine ununterbrochene Ruhe von mindestens 8 Stunden
gewährt werden. Während eine» Zeiträume- von zwei
Stunden außerhalb der zulässigen Arbeit-schichten dürfen
die Gehülfen zu gelegentlichen Dieustleistungeu de» (Be-
werbet, jedoch nicht bei der Herstellung von Waare»
verwendet werden.

§ 2. Aus bie Beschäftigung von Lehrlingen finden
die vorsteheuden Bestiinniiingen mit ber Ma »gäbe An-
Wendung, daß die zulässige Dauer ber ArbeitSschicht int
ersten Lehrjahre 2 Stunden, im zweiten Lehrjahre eine
Stunde weniger beträgt als bie für bie Beschäftigung
von Gesellen zulässige Dauer der Arbeit-schicht.

§ 3. Aus Konditoreien finden die vorstehenden Be»
fliinmiuigen mit bet Maßgabe Anwendung, daß

1) die Dauer bet Arbeit-schicht (§ 1 Absatz 1) an
einzelnen Werktagen überschritten werden darf, wenn die
Arbeitsfchicht an anderen Werktagen betfelbru Boche um
die Dauer der Ueberfchreitung verlürzl wird, unb

2) bie ArbeitSschicht an Sonn- unb Festtagen die
Dauer von 8 Stunden nicht überschreiten darf.

§ 4. Ueber die in §§ 1 bi« 3 festgesetzte Dautt
dürfen Gehülsen unb Lehrlinge beschäftigt werden:

1) an Denjenigen Tagen, an welchen zur Besriedi-
eines bei Festen oder sonstigen besonderen Gelegenheiten
hervortretenden BedürsnisseS die höhere Benvaltnng--
behölde Ueberarbeit für zulässig erklärt hat;

Der erste AmM FmkreW.

o Er gehört nicht zu Denen, welche Dolch soder
Bombe anwenden und doch hat er mit feinem Attentat

Frankreich schwerer getroffen, als alle anderen Attentäter.
Er wird nicht vom Anarchifleugefetze getroffen und die

Gerichte haben ihn nicht zum Tode verurtheilen können.
Und dennoch, wenn man die mit so viel Geist und

Schärfe begründete Theorie unseres Genoffeu I a u r' «
anerkennt, nach welcher die Nährväter des Anarchismus

in den Trägern der gesellschaftlichen

Korruption zu suchen sind - sann man dann

einen gefährlicheren und bedenklicheren Aitarchisteii finden,

als Cornelius Herz, den Urheber deS Panama-
Skandals?

Das Zuchtpolizeigericht zu Paris hat diesen großen

Anarchisten zu 5 Jahren Gefängniß und zu 3000 Frank-

Geldbuße verurtheilt. 3000 Franks Geldbuße für den

Mann, der Frankreich um so viele Millionen bestohlen

und beschwindelt hat I Er wird weder die fünf Jahre

»ahmten hochverräiherifchen „Reminiscenzen" - Artilel
Bezug hatte Wohl aber hieß mau eint weitere .Re-
miniscenz", einige mit einer kurze» Einleitung versehene
Gedichte von Hoffmann von Fallersleben
aus dem Jahre 1842 —45, die bat PHUisterthunr kenn-
zeichnen, mitgehen."

Die „Franss Ztg." schreibt zur Sache: .Da» Ber-
brechen soll geschehen jem durch den Abdruck eine- Flug-
blattes aus der 1849er Bewegung, in dem zur Gründung
der Republik aufgesordert wurde Mau hat et als» hier
mit einem historischen Dokument zu thun, dessen
Inhalt die Redaktion wiedergab, ahne ihn sich anzneignen.
Die Anklage steht danach auf sehr schwachen
Füßen, woran auch di« Mannheimer Staatsanwalt-
schaft, die sich bereits zur Enttaffnng der beiden
Direktoren der „Bvlk-stiu»»e" entschließen mußte, kaum
mehr g Weiseln dürste. Mit Recht wirb man fragen,
ob beim diese Verhaftungen überhaupt nothwendig
waren, zumal die Herren Dreesbach und Fentz sich durch-
aus loyal verhalten haben. Jedenfalls wirb der staat--
anwaltfchastliche Eingriff dazu beitrage», die etwa- er-
schütterte Herrschaft der Sozialdemokratie iu Mannheim
neuerding- zu befestigen Vorläufig wird man auch an-
zunehmen haben, daß da» Vorgehen de- StaatSauwalte»
aui eigener Entschließung und nicht etwa aus Karlsruher
Weisung beruhte E» läge übrigen« keine gering«,
aber auch keine ungewohnte Jroui« darin,
wen» die Nachkommen der 1849c^r Kämpfer,
bie sich heute zum guten Theil in Amt und Würben be-
finden, de «Versuch einerwahrheit-gemä ßen
Geschichtsschreibung der Thaten ihrer
Vorfahren durch den Staatsanwalt »er.
folgen ließen Sehr enttäuscht ist die
nationalliberalePresse über die Haftentlassung
Dreesbachs. Sie hatte mit schlecht unterdrücktem Jubel
daraus ausinerksam gemacht, daß Dree-bach nun nicht
mehr in de» Streit mit Rüdt eingreifeu könne, denn „er
werde sobald nicht wieder die Thüren de< Geföngniffe«
hiuter sich zumachen können". Die Freud« wenigsten«
war nicht von Dauer; darüber hinan- aber wäre sehr zu
wünschen, daß die süddeutschen Regierungen dem Ansturm
bet sozialistenfresserischeii Reaktionäre gegenüber mehr
„Muth der Kaltblütigkeit" bewahren, al» er nach gewissen
Anzeichen leider ber Fall zu fein scheint."

wurde tu beu Wohnung«» ber Genossen Dree-bach.
Fentz und Teufel gehau-sncht Gefunden

de nicht«, was auf den am Sou nabend beschlag

Zur Maunhcimcr .Hvchverrath«" AfiSrr
schreibt unser dortige- Parteiblutt, die „BollSstimme" :
„Wiederum wurden wir gestern von einer umfang-
reichen Haussuchung heimgesucht. Dieselbe be-
schränkte sich nicht blos auf die Redaktion, sondern auch
auf die Druckerei und die Expedition Zu gleicher Zeit

Mit den Schweinen hat der Ez-Hero- in Darzin
jüngst die Anarchisten vergliche». Ein Interviewer
pumpte ihn auS, um feine Meinung über die Maßregeln
gegen die Anarchisten zu erfahren, worauf Fürst BiSmarck
meinte, man müsse es mit den Anarchisten so mache» wie
in Barziu mit bei Schweinen, man müsse sie ein-
sperren Bon internationalen Vereinbarungen halte
er nicht viel. Trüge nur jeder Staat innerhalb feiner
Grenze» gehörig dafür Sorge, daß keine anar-
chistische» Komplotte auSge heckt Würden,
dann würde bald wieder Ruhe unb Ordnung in das
Land zurückkehren.

Schade, daß der Exkanzler nicht bie Konsequenz
feines „Gedankenblitze»" gezogen hat. Ma» sperrt die
Schweine doch nicht des Einsperrens wegen ein, sondern
weil man sie „zum Fressen lieb" hat. Wie wäre eS mit
dem Vorschlag, die Anarchisten gleich in die Wurst zu
hacken? Dadurch würden doch endlich unsere „Kultur".
Staaten die Höhe des — Kannibalismus erfiimmeit.

Ob Fürst BiSmarck übrigens wohl die jetzt geplanten

ei, sondern um die Wahrung deS Prinzip-, d. h
nm bett Schutz der Presse gegen eine zu weit- ,
gehende Benutzung be» § 11. Indeß erkannte am ,
8. Januar d. I. da» Amtsgericht und am 9. Juni d. I. -
die zweite Zivilkammer de« Landgericht» in Aachen, daß i
die „Volks - Zeitung" mit ihrer Klage kosten-
pflichtig abzuweisen sei, da ber ohne Weg-
taffunge» unb Einschaitungen erfolgte Abdruck der
Berichtigung der Ober Postdirektion keine „sachgemäße"
Erledigung des Berichtigiiugsersuchens sei. Da» Land-
gericht stellt sich auf den Standpunkt deS Amtsgerichte»,
daß der Abdruck de» ganzen „Berichtigmtgs".Schrei-
den« der Ober-Pvstdirektion „durchaus nicht noth-
wendig" gewesen fei. Wäre bie z u bericht!»
g e n b e Mittheilung an» der Berichtigung bet Ober-
Postbireklion iu „sachgemäßer" Weise bereu»ge-
n 0 m nt e 11 worben, so hätte bie Berichtigung keinen
größeren Raum beansprucht, al» die berichtigte
Notiz. So die Deduktion des Landgerichte- in Aachen.

Nach dieser gerichtliche» Entscheidung wird thatsäch-
lich zweierlei Recht in ber Berichtigung-frage an-
gewandt Da, wo wegen ungenauen Abdruck-
der Berichtigung geklagt wirb, erkenne» bie Gerichte, baß
die Press« wörtlich die Berichtigung nachzndrucken
habe. Wo die Presse die- aber thut unb auf Grund bet
PreßgesetzeS die Konsequenzen ber wörtliche» Aus-
nahme ber Berichtigung gegen den Einsender derselbe»
zieht, sage» die Gerichte, es fei Sache be» Redaktör»,
die Berichtigung so z» rebigiren, daß sie nicht über
ben zulässigen Rau m h i n a » » g e h e. Wie e<
die Presse also auch macht, sie bekommt in jedem Falle
Unrecht.

Die Furcht vor der Sozialdemokratie scheint
manchen Gegnern bereits da» letzte Bischen klare» Denk-
vermöge» i» politischen Dingen geraubt zu haben. Man
höre nur, war der nationalliberale „Hannov. Courier"
zu der jüngsten Heldenthat des Leipziger Stadtrath-
jagt. Dieser hat bekanntlich die Verleihung dcS Bürger-
rechte- an eine Reihe Leipziger Einwohner abgelehnt
mit bet Motivirung, da» Bürgerrecht solle bie Gesammt-
heit derjenige» Gemeindemitglieder umfasse», deren Ver-
hältnisse die nöthigen Garantien dafür bieten, daß
sie ein dauerndes Interesse am Aenteindewohl unb die
Befähigung, für dasselbe zu wirken, besitzen, und die bot-

' genommenen Erörterungen hätte» ergeben, daß diese
Gewähr in den Verhältnissen der Bewerbet um
das Bürgerrecht nicht gegeben fei. Das ist wenigstens

' eine scheinbar sachliche Begründung
Der „Hann. Courier" aber bemerkt dazu: „Der

Leipziger Rath ist also ber Ansicht, daß Leute, bie so-
zialdem akratischen Ideen huldigen, „kein
dauerndes Interesse am Semeindewohl und nicht die
Befähigung, dafür zu wirken, besitzen".— Eine radikale,
aber ber sozialdemokratische» Rücksichtslosigkeit gegenüber
immerhin entschuldbare Anschauung-weise."

Ob das nationalliberale Blatt gar nicht bemerkt,
welch einen Hieb e» unbewußt dem nationalliberalen
Leipziger Stadtrath damit versetzt ? WaS der Stadtrath
mit sachlichen Scheingründen hübsch zu verschleiern sucht,
verkündet das nationalliberale Blatt offen al» Grundsatz
Die Annahme, daß die Kategorie bet Zurückgewiesenen
durchweg „sozialdemokratischen Ideen huldige", dürste
freilich in Sachsen am eheste» jiitreffen; das berechtigt
aber noch keineswegs zu bet absoluten Feststellung, um
sie als „Recht-grund" verwerthen zu können. Wir b t.
dauern, daß leidet noch nicht durchweg da» geringe
Einkommen gleichbedeutend ist mit ber sozialistischen Ge-
{Innung. Wäre das ber Fall, baun wäre es mit ber
„otdunugS' parteilichen Herrlichkeit Matthä am Letzten.

revolutionäre Bestrebungen zu Tage traten Auch
dieser Paragraph deS AnsnahtnegesetzeS ist gelegentlich
gegen nicht • sozialdemokratische Versammlungen miß-
brancht worden ; was würde erst mit der geplanten
allgemeinen Vollmacht geschehen? Sogar
die jetzt bestehende preußische Bestimmmiz über
bie Auflösung einer Versammlung ist trotz ihrer sehr
klaren und präzisen Fassung vielfach mißdentet
und grob mißbraucht worden. Hat bie gepriesene
Vollmacht in Sachsen und Hamburg reizende
Früchte getragen ? In beiden Staaten sind die Sozial-
demokraten sehr stark entwickelt, und die Polizeikünfte in
Sachfen diene» wahrlich nicht ber Rnhe und dem
Frieden, sondern schaffen nur Herget, Streit und Er-
bitterung.“

Daß die bürgerlichen Opposition» - Parteien alle
Ursache haben, auf der Hut zu sein, beweist eine AuS-
lassung des „Hambg. Corresp,", dahinlautend: „Wenn
der gesetzgeberische Plan auch seine Spitze gegen die
Sozialdemokratie richtet, sagt er, so giebt er doch der
Staatsgewalt auch Wassen gegen andere gleichwertige
demagogische Mißbräuche des Vereins- und Bersamnilungs-
rechte« in die Hand."

ES ergiebt sich daraus, daß der Plan der preußischen
Regierung so ziemlich gegen sämmtliche poli-
tische Parteien Anwendung finden kann. Denn
was sind schließlich „demagogische Mißbräuche be#
Vereins- und BerjammluiigsrechtS?" Darunter kann
man Alles und jeden Tag etwa» Andere»
oerstehen.

Da» schmeckt, 1 Diese Berichtigung veröffentlichte die „BolkSzig." den
klaren Vorschriften deS PreßgesetzeS gemäß Da die
Berichtigung jedoch den Rau m der zu berichtigenden
Notiz bedeutend überschriftt. so machte sie
gegen die Oberpostdirektion in Aachen von dem dr i t t e n
Absatz des § 11 Gebrauch, welcher lautet:

Die Ausnahme erfolgt kostenfrei, soweit
nicht die Entgegnung den Raum der zu berichtigenden
Mittheilung überschreitet; für die über diese» Maß
hinauSgeheuden Zeilen sind die üblichen @ i n-
rückungSgebühren zu entrichten.

Die „VolkSzig." erklärt, daß es ihr bei der alsdann
vorgenommenen Einklagung derJusertionS-

> e b ü h r e n nicht um bie paar Mark zn thun gewesen

Martial beugte sich über sie und drückte einen
langen weihevollen Kuß dieser lächelnden Dulderin auf
bie Stirn, die es eben an sich erfahren, daß von allen
Titeln bet schönste ber ber Mutter, aber auch der schwerste
zu erringen ist.

Dail» wendete et sich von ihr ab. Es drängte ihn,
sie, die Kleine zu sehen

Laut pochenden Herzens näherte er sich der kleinen
Wiege, schob vorsichtig die weißen, mit blauem Perealin
uitternähteu Monsselinvorhänge leicht auseinander unb
erblickte tm Lichte der mitergehenden, goldig durch die
beruntergelaffciien Jalousie» be» Fensters hereinstrahlen-
den Sonne, mit tiefer Erregung ein kleines, in warmen,
weißen Decken fast verstecktes, noch rothes Geschöpfchen
mit geschlossenen Augen unb mit einem noch kaum von
bem ersten Hauch des Lebens umspielten ausdruckslosen
Gesichtchen, das bem glücklichen Batet inbeß mit dem
reizende» Mündchen, dem Grübchen in dem fetten Kinn
und bet fleischige» Linie, die sich kokelt von der Nase
zur rosigen Oberlippe hinzog bezaubernd erschien.

Die Kleine lag müde voui ersten Kampfe mit dem
Leben in ihrem erstell tiefen Erbeiischlumtner und bot mit
ihren zarten, krampfhaft zusammengepreßten Fingetchen.
den fetten aus den Decken hervorlugenden Händchen, die
der Batet sorgsam unter das warme Bett zurücklegte,
einen, Martial köstlich dünkenden Anblick, von dem er
sich, das Hetz von Freude geschwellt, kaum zu trenne»
vermochte.

„Wie wunderschön, wie niedlich ist Deine Tochter,"
sagte er zu der jungen Mutter, „und wie sie Dir ähnlich
sieht."

Und dabei lächelte Lanriane.
Schließlich jedoch verbot ihm die Hebamme ,edeS

weitere Sprechen Er sollte daSKind schlafen lassen und
nicht bie Mutier aufregen. Der Doktor hätte die tiefste
Ruhe besohlen.

„Gut, gut, antwortete Martial vergnügt, ich sehe,
ich falle zur Lastl Wie wenig doch ein solcher Later
gilt. Ist dem so, so will ich mich lieber entfernen. ”

Und damit warf er Lauriane und der kleinen neu-
geborenen Marthe ein paar fröhliche Kußhände zu

Im Uebrigen empfand er jetzt das unwiderstehliche
Bedürfniß, die frohe Kunde allen seinen Freunden mit-
zutheilen Wie Hamelin sich wundern würde 1 Und
was wohl sein Depotches sagen würde, wenn er erführe,
daß es statt eines Sohnes, der das Polytechnikum
besuchen sollte, ein Mädchen geworden. O, ich werde
ihm schon sagen, daß mir eine Tochter ebenso lieb ist
Ich werde schon für sie für eine anständige Ausstattung
sorgen und ein« Erziehung soll sie erhalten, daß sich
kein Ingenieur und kein Polytechniker einst ihrer zu
schämen haben wird!

Plötzlich unterbrach er sich, über sich selbst lachend:
„Da denke ich ja gar schon daran, ihr einen Mann

zu verschaffen", meinte er zu sich „Man merkt eS auf
Ehre, daß Freude verrückt zu machen vermag."

Und nachdem er noch rasch einen letzten glücklichen
Blick auf Lauriane geworfen, die endlich einzuschlummern
begann, eilte er, singend vor Wonne, dem Hause Etienne
Hamelins zu. Der Weg bis dahin war nicht weit. Ueber
den Boulevard Magente und den äußeren Boulevard
war die Plaee du Thäätre in wenigen Minuten zu er-
reichen. Martial wollte sich beeilen ; indeß, mit der tiefen
Genugthuung, die er empfand, Vater zu fein, schien ihm
Alle» ringsum einen so freudigen Anblick zu besitze»,
daß er sich unwillkürlich Überall aushielt. ES war einer
jener warmen Sommerabende, an denen in diesem volk-
reichen Stadtviertel nach der Hitze des Tage- Alle» auf
die Straße» hinauskommt, um frische Lust zu schöpfen.
Di« Bänke der Boulevard» waren von doppelten Reihen
von Menschen besetzt, von Arbeitern in Hemdärmeln und
Westen und Arbeiterinnen in weißen Blousen. Bor den gas-
erhellten Cafss und Weinwirthschaften saßen die Gäste an
ihre» kleinen Tischen auf der Straße und in fröhlichen
Gruppen wogte es unter den Platanen auf und nieder.
Hier umstanden Neugierige zu Hausen die Würfelbuden,
in denen mau Ausschußvorzella» und bunte Blumenvase»
gewann, dort drängte man sich um einen Eskaniotör,
der seine Pokale und Zaubergeräthe vor sich auf einer
halbzersetzten, befransten streifigen Leinwanddecke stehen
hatte, und dazwischen priesen Eisverkäufer und Kokosnuß-
Händler mit schriller Stimme ihre Erftischungen an. Bon

allen Seiten aber hörte man fröhliches Rusen und Lachen
von Kindern und überall sah man Linder-Reise» unb
Kinber-BalloitS.

Martial burchzog vor alle» diesen bewegten bunten
Bilder» ein wahres Woiiiiegesühl. Die banale Szene,
die er so oft in feinern Lebe» gesehen, schien ihm heute
von einem poetischen Zauber verklärt und er sagte sich,
aus das Gaslicht in den Bäumen hinblickend, da» den

noch frischen Blättern das Aussehen einer aschig-grüne»
Spitze verlieh:

„Wie schön, wie schön ist das Leben I"
Eins nach dem anderen besah er sich die Kinder,

die ihm aus seinem Wege begegneten. Indeß zu dieser
späten Stunde waren bie ganz Kleinen nicht mehr draußen.
Die jüngsten, bie er erblickte, mochten längst über ein
Jahr sein unb konnten schon laufen. Wie freudig
tadelten sie in bie aufgehalteneu Arme bet Mutter i
Unb wie lange würbe es dauern, so wäre auch feine
Marthe so wett I Und dabei lächelte Martial, indem er
zu sich sagte, daß sie morgen zu dieser Stunde schon
einen Tag zählen würde.

„Man bedenke, einen Tag! Einen Tag! Das war
der Vittfang der Rechnung 1*

Etienne Hamelin war noch auf. Er rauchte, al»
Martial bei Ihm an der Thür klapste, an seinem Fenster
sein Pfeifchen und vernahm mit lebhafter Freude die
frohe Nachricht, die ihm sein alter Jugendfreund glück-
strahlend überbrachte.

„Mein lieber Martial," sagte er zu dem Wonne-
erregten Vater. „Ich freue mich von Herze» über bie
Kunde, die Du mir bringst Ein Kind ist stets ein Halt

ür bie Ehe Selbst nach bittereu Stürmen finben unb
lieben sich Eltern in ihrem Kinde wieder."

Martial lächelte.
„Du hast Recht," meinte er. „Glücklicher Weise

aber haben wir, Sauriane und ich, dazu keine» Kinde»
bedurst."

„Nein, nein, sicherlich nicht, indeß Tu wirst'» sehen,
schaden wird Dir die Kleine auch nicht."

Martial entging bet warnende To», den Etienne
dann unb wann ihm gegenüber allerdings mit äußerste»

Diskretion anschlug Im Uebrigen hätte Hamelin feine»
innersten Gebanke» offen und deutlich Worte gebar
können, er wäre von feinem Freunde, bet überdies jetzt
in feiner Saierwoune nicht wußte, wie überschwänglich
er sein Schicksal preisen sollte, einsach al» Schwarzseher
ausgelacht worden.

„Du weißt," meinte er zu Etienne, ,$» stehst
natürlich Gevatter."

„Sehr gern, lieber Martial, und glaube ei mir, ich
werde meine» Gevattertitel und meine Gevatterpflichte»
ernst aufzufassen wissen. Deine Tochter soll ein klein
wenig die meinige sein und einst, wenn sie auf meinen
Rath hört, die Zierde ihre» Geschlecht« werben."

„Hoho," lachte Martial, „bit dahin hat e« gut«
Wege, indeß immer zu —"

Dann drückte er Etienne herzhaft die Hand, Verab.
redete sich mit ihm für ben folgenden Tag zum Gang
aus'S Stande»amt, um da-Kutd anzumelden, unb kehrte,
er, der sonst so ernst und gesetzt war, jodelnd und aus-
gelassen wie ein Schuljunge »ach Hause zurück E«
drängte ihn, sei» Heim unb seine Lieben wiederzufehen.

In seiner Wohnung angelangt, dämpfte er behutsam
seine Schritte, um nicht di« Ruhe triefe» kleinen, stillen
Raume« zu stören, in dem, gleichwie in einer Ari
Kapelle, die blasse Flamme eine« Nachtlämpchen«
brannte. Lanriane schlummerte in ihrem Bett, neben dem
sich die Warlesran ans der Erd« «in Lager gemacht hatte
und schlief, und in ihrer Wiege ruhte die Klein«, ohn«
einen Laut von sich zu geben. Martial war bei feinem
Eintritt so verwirrt und erregt, wie er e« in feiner
Jugendzeit stets beim Eintritt in einen Tempel gewesen.
Und war nicht auch in der That diese- bescheidene
Arbeiterheim ein Tempel in seiner Art, der heilige
Tempel von Bott gesegneten Familieuglück«?

Halb angekleidet warf sich ber «ater ans einen
Strohsack nietet, ben man für ihn in da» andere
Zimmer gelegt, und schloß die ganze Rächt lang kein
Auge, besorgt unb doch überglücklich ans den leisesten
Rnj achtend, der au» der Wiege seiner Tochter im
Nebenzimmer zu ihm hindrang.

(Fortsetzung folgt.)

M Ur. n.

R0mau von Jules Claretle.

In antorisirter deutscher Uebertragung
von Arthur R 0 ehl.

(28. Fortsetzung.)

. (Nachdruck verboten.)
Und sich bann an eine andere kleine runde Frau

die Hebamme, wendend, fuhr die Nachbarin fort • ®a«
ist der Vater." * "

Die Hebamme lächelte.

„Sie komme» gerade zurecht " meinte sie, ein» der
schönsten Bälge zu küssen, denen ich je aus die Erde

Man ließ ihn in das Zimmer eintreten, in dem
Laurtane neben der Wiege ihres «indes lag Lei e und
behutsam schlich er hinein, von dem eigenthümlichen Ge-
fühl überkommen, das jeden Vater bei diesem stets schreck-
lichen Drama der Geburt überfällt, bei dem er, zur Un-
thätigkeit verurtheilt, nicht helfen und nichts Anderes
thun kann als ruhig in einet Ecke warten.

„Schläft bie Mutter," meinte er zur Hebamme io
wecken Sie sie nicht auf." "

Jnbeß Lanriane schlief nicht, ihre Lider hatten sich
nur ans Mattigkeit über ihre schönen blauen Augen qe-
fenft. Bei dem leisen Geräusch, das Martial beim Ein.
treten machte, Öffnete sic, bodi sichtlich mühevoll, ihre
Augen und ein liebliches unbeichreibliches Lächeln sanften
aber noch schmerzreichen Stolzes trat auf ihre Lippen'
3.^0^101 war bis zu Thränen gerührt, als er sie so
bleich m,t so tiefen Augen und so hohlen Wanae,

bänegeu , M. 2aUna " e VwäuberL
Sie reichte ihm unter ber weiften Decke ihr»

unb flüsterte ihm, mit den Augen nach der kleinen ver-

üanb ei1*n^8l<9e IBei ^ nb' bie i uc Linken ihres Bettes

„Da — da liegt Deine Marthe. Deine Liebe fall

Ku hab?"' IVa5 id> bitfer Stunde ajge“



Im rheinisch - westfälischen Kohlenrevier
werden die allen Praktiken, die vor fünf Jahren Haupt-
sächlich Veranlassung zu dem großen Bergarbeiterstreik
gegeben haben, in aller Gemüthsruhe weiter geübt. In
welchem Umfange aus verschiedenen Zechen genullt
vnd gestraft wird, ist an folgendem Beispiele zu er-
sehen: Bom 15. bis 31. Mai wurden aus Zeche
Germania I wegen willkürlichen Feierns, Abgabe
offener Lampen, Ruhestörung, Fanllcnzen, Nichtabgebens
der Kontrolmarken 71 Mann mit X. 91 bestraft. Es
wurden in dieser Zeit 532 Wagen genullt Wird jeder
Wagen mit 50 Hauerlohu und 10 Schlepperlohn
berechnet, so macht dieses die Summe von .*t 319,20.
Bom 1. bis 30. Juni sind wegen zu frühen Schicht-
machens, Unreinheit der Kohlen 62 Mann mit Mi 77,59
bestraft und 757 Wage» genullt worden. Nach obiger
Rechnung würden die genullten Wagen für die Beleg-
schäft JI 454,20 Lohnausfall ausmachen. Aus Zeche
Amalia sind am 11. Juli 39 Mann mit X 58,50
bestraft worden.

2) a ußerdem in Bäckereien an jährlich 20, in Kon-
ditoreien an jährlich 40 der Bestimmung de» Arbeit-
gebers überlaffenen Tagen.

Auch an solchen Tagen muß den Gehülfen und
Lehrlingen zwischen den Arbeitsschichten eine ununter-
brochene Ruhe von mindestens acht Stunden gewährt
werden.

Die höhere Berwaltungsbehörde darf die Ueberarbett
/Ziffer 1) für höchstens 20 Tage im Jahre gestatten.

§ 5. An Sonn- und Festtagen dürfen die Gehülfen
und Lehrlinge in Bäckereien während eines ununter-
brochenen Zeitraumes von 16 Stunden, in Konditoreien
während eines ununterbrochene» Zeitraumes von zwölf
Stunden nicht beschäftigt werden.

§ 6. In Abweichung von den Bestimmnngeii der
1, 3 Absatz 2, 5 dürfen Gehülfen und Lehrlinge an

Sonn- und Festtagen beschäftigt werden:
1) i n Bäckereien mit Arbeiten, welche zur Vor-

bereitung der Wiederausnahme der regelmäßigen Arbeit
am nächsten Werktage nothwendig sind, sofern sie »ach
6 Uhr Abends stattfinden und nicht länger als 1 Stunde
dauern,

2) i n Konditoreien mit der Herstellung leicht ver-
derblicher Waaren, die unmittelbar vor dem Genuß her-
gestellt werden müssen (Eis, Kremes u. bergt).

§ 7. Gehülfen und Lehrlinge in Konditoreien, welche
an einem Sonn- oder Festtag noch nach 12 Uhr Mittags
beschäftigt worden sind, müssen an einem Werktage der
folgenden Woche von Mittags 12 Uhr ab von der Arbeit
freigelassen werden.

§ 8. Durch Verfügung der unteren Verwaltungs-
behörde kann für Gemeinven, in denen die Bäcker orts-
üblich an Sonn- und Festtagen für die Kunden das Aus-
backen der von diesen bereitete» Kuchen oder das Braten
von Fleisch besorgen, die Beschäftigung eines Gehülfen
mit diesen Arbeiten während höchstens drei Stunde» deS
BormittagS gestattet werden.

§ 9. Wird den Gehülfen und Lehrlingen für den
Sonntag eine mindestens 24stündige Ruhe gewährt, so
dürfen die an den zwei vorhergehenden Werktagen
endigenden Schichten um je zwei Stunde» über die im
8 1 Absatz 1 bestimmte Dauer verlängert werden. Je-
doch muß den Gehülfen und Lehrlingen zwischen den
beiden letzten Schichten der Woche eine ununterbrochene
Ruhezeit von mindestens acht Stunden gelassen werden

§ 10. Die vorstehenden Bestimmungen finden nur
aus diejenigen Personen Anwendung, welche bei der
Herstellung der Bäcker- oder Konditorwaareii beschäftigt
werden.

Dabei gelten Personen unter 16 Jahren, welche die
Ausbildung zum Gehülsen nicht erreicht haben, auch
dann als Lehrlinge, wenn ein Lehrvertrag nicht abge-
schlossen ist.

§ 11. Betriebe, in denen sowohl Bäckerwaaren als
Konditorwaaren hergestellt werden, gelten im Sinne der
vorstehenden Bestimmungen bezüglich der Beschäftigung
solcher Gehülfen und Lehrlinge, welche ausschließlich bei
der Herstellung von Konditorwaaren beschäftigt werden,
als Konditoreien, im fiebrigen als Bäckereien.

Als Bäckerwaare im Sinne des Absatz 1 gilt das-

jenige Backwerk, welches herkömmlich unter Verwendung
von Hefe ohne Beimischung von Zucker zum Teig her-
gestellt wird. Im Uebrige» kann die höhere Verwaltungs-
behörde für ihren Bezirk oder einzelne Theile desselben
darüber Bestimmung treffen, ob ortsüblich bestimmte
Waare» zu den Bäckerwaaren zu rechnen find.

§ 12. In der Backstube muß eine mit dem Polizei-
lichen Stempel versehene Kalendertasel ausgehängt fein,
aus der jeder Tag, an dem Ueberarbeit auf Grund des
8 4 Absatz 1 Ziffer 2 stattgefunden hat, spätestens am
Ende der Woche mittels Durchlochung oder Durch-
streichung mit Tinte kenntlich zu mache» ist. Die Polizei-
liche Stempelung erfolgt kostenfrei

Außerdem ist in der Backstube eint Tafel aufzu-
hängen, welche in deutlicher Schrift den Wortlaut dieser
Bestimmungen wiedergiebt.

Der „Reichsanzeiger" macht einleitend folgende Be-
merkung zur Veröffentlichung deS Berichts: „Selbst-
redend sind die in dem Bericht gemachten Vorschläge für
den Reichskanzler nach keiner Richtung hin
bindend Ob und was nunmehr zu veranlassen fein
werde, wird vielmehr lediglich von der Prüfung und
Entschließung des Reichskanzlers abhänzeit. Wir dürfe»
hinznfügen, daß eine solche Entschließung bisher nicht
getroffen worden ist. Trotzdem sind wir der Ansicht,
daß die Veröffentlichung der Berichts sich ans inannig-
fachen Gründe» empfehle. Vor Allem begrüßen wir sie
um deswillen, wett nunmehr der öffentlichen Meinung
und insbesondere den zunächst betheiligten Kreisen ein
authentisches Material vorgelegt und dadurch Gelegen-
heit geboten wird, sich mit den genannten Vorschlägen
bekannt zu machen, sowie dazu Stellung zu nehmen."

Daß die Vorschläge nicht bindend sind, ist ja richtig.
Daß man aber für nöthig findet, dies ausdrücklich zu
betonen, scheint uns andeuten zu sollen, daß inan es
durchaus nicht eilig habe, die Konsequenzen aus den Be-
schlüssen der Kommission zu ziehen. Der sozialpolitische
Eifer ist bereits gewaltig abgekühlt.

Staatliche Arbeiterfürsorge. Wie traurig er
in de» „Musterbetrieben" mit de» Löhnen der Arbeiter
bestellt ist, ergiebt sich auS einer vom Hannoverschen
„BolkSwille" mitgetheilten „Standesliste" der Eisen-
bahndirektion Hannover. Es handelt sich um
einen im Jahre 1844 gebotenen und im Jahre 1883 in
Arbeit getretenen Rottenarbeiter in dem Bahnmeister-
bezirk Nr. 9. Die „Standesliste", ausgenommen im
Oktober 1889, besagt, daß der fragliche Rottenarbeiter
bis zum 30. Mai 1889 Jt 1,40 pro Tag erhielt und
seitdem Jt 1,6 0 pro Tag verdient. Am Tage der
Ausnahme in die StandeSIiste zählte die Familie des
Arbeiters neun Köpfe: Vater, Mutter und sieben
Kinder im Alter von 2—15 Jahren. — Und diese neun-
köpsige Familie soll von täglich Jb. 1,60 ihr Dasein fristen.
Bedauernswerthe Staatsarbeiter 1

Zum zwangsweisen Zölibat der Posthülfs-
eoten, über welches dieser Tage auS Frankfurt a. M.
berichtet wurde, schreibt die dortige Oberpostdirektion der
„Franks. Ztg.": „Es ist leicht, die Frage zu beant-
Worten, ob das autographirte Formular eines der
hiesigen Postämter mit der Warnung an die
PosthülsSboten vor zu srühemHeirathen
von Berlin ausgeht, oder ob die Frankfurter Oberpost-
direktion die Urheberschaft in Anspruch nimmt. Weder
daS Eine n o ch das Andere ist der Fall. Thatsache ist
aber, daß eine Anzahl von Verkehrsämtern im Oberpost-
direktionsbezirk Frankfurt (Main) vor einiger Zeit von

der Ober Postdirektion Anweisung erhalten hat, die
jugendlichen PosthülsSboten vor einem zu frühen Hei-
rathen zu warnen. Es ist dabei in Betracht gezogen
worden, daß wiederholt ganz junge (noch nicht 20 Jahre
alte) PosthülsSboten im Frankfurter Oberpostdirektions-
Bezirk bald nach ihrem Eintritt in de» Postdienst von
dem Recht, sich zu verheirathen, Gebrauch gemacht
hatten, und daß ferner diese PosthülsSboten zu einer
Seit, in bet sie als Dienstanfänger und nach ihrem
Dienstalter in ihrer Besoldung noch nicht vorgerückt fein
konnten, eine Familie in einem Umfange zu ernähren
hatten, der nothgedrungen zu wirthschaftlichen Verlegen,
beiten führen mußte. Wenn von einem der Postämter
in Frankfurt (Main) die Warnung in einer Form er-
folgt ist, die — unzureichende Kenntniß deS Sachverhalts
vorausgesetzt — zu Mißdeutungen führen sann, so wird
in dieser Beziehung Korrektur eintreten."

Päpstlicher als der Papst hat sich die Re-
gierung m Wiesbaden in Bezug auf die Gestaltung
ms städtischen Arbeitsnachweises in

nehm« 1 V1 * 1 °: ® "wiesen. Während die Unter-
"“«einigem Sträuben sich schließlich einber-

ÄÄ bei Arbeit-einst? II u „gen
T6atinf,u i «1 V u ”8 c " die Vermittlungsstelle ihre
Thätigkeit für den betreffenden Berufszweig auf die

schnlttde bem Verbände gegenüber. Ans ben Berichten
ber Telegirten war besonders der des Pforzheimer De-
legirte» beinerken-werth, der Folgendes anführtc: Nach
dem Berichte der Handelskammer in Pforzheim vom
Jahre 1890,91 arbeiten dort in ber Golb- und Silber-
waaren-Jndustrie in 460 Fabtiken.il 000 Arbeiter, welche
sich wie folgt bertheilen:

Auswärtige Pforzheimer Zusammen
Männliche Ansgeletitte 3850 2000 5850

, Lehrlinge 1850 550 2400
Weibliche Ausgelernte 1330 370 1700

„ _ Lehrlinge 900 150 1050
HülfSgeschäste kommen 286 mit 1255 Arbeitern in

Betragt. Die Arbeitszeit beträgt bntchschnittlich 45
Stuiiben pro Woche in Folge bes schlechten Geschäfts-
ganges ; bei einer Arbeit-zeit von 60 Stunden werde
Bon den erwachsene» Arbeitern ein durchschnittlicher
"ahn von JI. 22 pro Woche erzielt. Die letztere An»
gäbe wird von ben Arbeitern in Pforzheim bestritten,
inbein bei 60flünbiger Arbeitszeit ber Durchschiuttsloh»
höchstens nur Jt. 18 pro Woche betrage, so daß also bei
45ftünbiger Arbeitszeit sich ein Durchschnittslohn von
Jt. 13,50 pro Woche ergiebt. Ein Antrag der Zahlstellen
Stuttgart, Hanan, Pforzheim und Mainz, betreffend
den Anschluß a» den Metallarbeitertierband, wurde mit
8 gegen 4 Stimmen abgelehnt, jedoch beschlossen, eine
Kommission tion drei Mitglieder» zu wähle», die ben
Anschluß an ben Metallarbeitertierbanb bis zu bessert
nächster Generalversammlung vorzubereite» hat. Die
Anträge ber Zahlstelle Berlin auf Einführung einer Arbeits-
losen- nnb Krankenunterstütznng würbe demzufolge tion
der Tagesordnung abgesetzt; jedoch beauftragte inan den
Zeittralvorstand, zur Regelung der Neiseiuttersiütznng Kar-
tellverträgemit anderen Gewerben abzuschließen. Außerdem
wurde beschlossen, das Fachorgan „Der Goldarbeiter"
obligatorisch einzuführen und zu diesem Zweck die wöchent-
lichen Beiträge der männlichen Mitglieder von 15 auf
20 Pfennig, die der weiblichen Mitglieder von 5 auf
10 Pfennig zu erhöhe»; de» weiblichen Mitglieder» soll
freigestellt fein, an Stelle des „Goldarbeiters" die „Gleich-
heit" zu beziehen. Weiter beschloß der Verbandstag, die
dauernden Sammlungen für den Unterstützung-fonds ein-
zustellen. Ein Antrag, daß Arbeiter anderer Berufe, die
zu einer Beschäftigung übergehen, welche sie berechtigt,
dem Verbände beizutreteii, ohne Zahlung von Eintritts-
geld ausgenommen werben, wenn sie zur Zeit des Bei-
trittes onberiDcitig organifirt waren, tourbe angenommen.
Auch eine zeitgemäße Abänberung bei § 5 be- Statuts
beschloß man. Er enthält folgeiibe Fassung: Werde»
Mitglieder durch Aussperrung, Maßregelung ober Arbeits-
einstellung zur Abreife gezwungen, so kann mit Ge-
nehmigung beS BerbanböuorftanbeS eine Reife-Uuter-
stütznng, ober, falls keine Abreise erfolgt, anderweitige
Unterstützung auch ohne Rücksicht auf bie Dauer ber
Mitgliebschaft sofort gewährt werben, sofern bie
bavon Betroffenen bei Verhängung der Aussperrung
ober bei AuSbruch ber ArbeitSeinstelluiig schon Mit-
glieber waren. Die gewährten Unterstütziingeii sind Dar-
lehen, worüber bie Empfänger Schuldscheine ansstellen
müssen. Es wurde bann noch beschlossen, daß der
Zentralvorstand vorläufig in Hamburg, sowie der Ans-
chuß in Berlin verbleibt Der Agitationskomniission

wurde größere Selbstständigkeit zugesprocheii, so daß sie
bei ber Ausübung ber ihr am zweckmäßigsten erscheinen-
ben Agitation nicht mehr vom Zentralvorstanb abhängig
ist. Die bisherigen Leiter bet Agitation wurden neu
bestätigt.

Die deutschen Schneider und Schneiderinnen
werbe» wegen beS in E n g l a n b , besonder- inLo » don
in Aussicht stehenden Streiks der in ber Schneiberei be-
schäftigten Arbeiter unb Arbeiterinnen ersucht, ben Zuzug
borthi» streng zu permeiben. Die englischen Kamerabeu
forbern bie Einführung bes Achtstundentages, Abschaffung
der Stückarbeit. Verbesserung ber W rkstätte», Regelung
beS Lehrlingswesens unb Beseitigung deS Zwischenmeister,
thimis.

Hamburger Nenigkeiteu.

Hamburg, ben 8. August 1894.

Arbeiter! Genossen!

Trinkt kein Berliner Lager-Bier!

Genosse Heine hat gestern feine fünfmonatliche
Gefängnißstrafe, die ihm al- veraittwortlichen Redaktör
unseres Blattes wegen Beleidigung des Senats der Freien
unb Hansestabt Hamburg, begangen in ber Zwanglosen
Wochenplaiiderei in Ar. 290 bes „Hamburger Echo" Boni
10. Dezember 1893, zudiktirt wurde, auf der Raboisen-
wache angetreten.

Jnvaliditäts- und Altersversicherung. Ouit-
tungSfarten verlieren ihre Gültigkeit, wenn sie nicht bis
zur» Schluffe des dritte» Jahres, welche- bem Jahre ber
Ausstellung folgt, umgetauscht worden finb. Die im
Jahre 1891 an-gestellten Quittung-karten verlieren dem-
nach mit Ende des laufenden Jahres ihre Gültigkeit und
müssen demnach, soll ihr Inhalt dem Inhaber zu Gute
kommen, noch vor Ablauf dieses Jahres bei
einer für Ausstellung und Umtausch der
Quittung-karte bestimmten Stelle zuin
Umtausche eingereicht fein. Alle Versicherten,
welche sich noch im Besitze einer Quittungskarte aus dein
Jahre 18 9 1 befinden — unb e- gilt das von vielen
Gelegenheitsarbeitern — habe» also bafür
Sorge zu trage», baß ber Umtausch ber Quittungskarte
rechtzeitig vor Ende des JahreS 1894 erfolgt.

Wir mache» auf diese» Punkt schon jetzt aufmerksam
wegen einer andere» Bestimmung des Invalidität-- und
AlterStiersicherungsgesetzes, bie in Berbinbung mit der
eben erwähnten von großer Wichtigkeit ist, es ist dies die
Vorschrift, daß die a»S ber Beitragsentrichtung
erwachsenbe Anwartschaft ans Rente erlischt,
wenn nicht in 4 3 a h r e n m i n b e ft e n S 47 Bei-
trags machn betgebracht werben. Die Bei-
tragsmarken, bie sich in ben int Jahre 1891 ausgestellte»
Quittimgskarte» befinben, werbe» also für bie Betreffen-
ben werthlo-, wenn ihrer nicht wenigstens 47 finb.
Solche Personen, welche also nur wenig Versicherung-.
Pflichtige Beschäftigung gehabt haben unb auch solche,
welche in Uukeuntniß über bie Wirkung ber Unterlassung
der Beitrag-entrichtniig früher nicht dafür gesorgt haben,
daß für jede Woche der tiersicherungspflichtigen Beschäs.

tigling auch eine Beitragsmarke verwandt ist, haben
dringenden Anlaß, jetzt daraus zu sehen,
daß ihre Quittung-karte, wenn sie noch
au- dem Iah re 1891 stammen falte, beim
Umtausch minde ft enS 47 Beitrags marke n
ausweist. Um das zu bewerkstelligen, verweisen wir
auch auf unsere früheren Mittheilungen wegen der für
freiwillige Versicherung erlassenen Vorschriften.

Einkommensteuer 1894. Die erste Hälfte der
Einkommensteuer für ben 2. Distrikt, Altstabt Süd, ist
bei Bermeibung de- gesetzmäßigen Zuschläge- bis zum
11. August a. c. zu entrichten. Nach Ablauf dieses
Termines tritt die Beitreibung des Rückstandes durch
Zwangsvollstreckung ein.

Verklarung wirb belegen Schiffer Diedr. Kock,
Segelschiff „Bonito", am Donnerstag, 9. August 1894,
um 11 Uhr Vormittags, über eine im Rirdjeiipaueihafen
stattgehabte Kollision.

Der unentgeltliche NrbeitsuachtvciS für
Gelegenheitsarbeiter. Sind bie in ber DienStagS-
Nummer gebrachten Zahlen berjenigen Arbeiter, welchen
Beschäftigung zugewiese» wnrde, im Verhältniß zu der
GesammtzaHl ber um Arbeit Nachfticheiiden sowieso schon
sehr gering, so tritt noch ein Umftaiib hinzu, ber bieS
Mißverhältniß noch auffälliger macht. Viele Nachwei-
fuiigen von Arbeit betreffe» nämlich nur eine Be-
schäftigung von ein paar Stunben, halben, breiviertel
unb höchstens ganzen Tagen. So solle» unter ben
337 ArbeitSnachweisiingen im Juni nur 30—40 eine
längere Dauer gehabt haben, alle übrigen betrafen nur
stunden- und tageweise Arbeitsleistungen. Daß damit
einem Familienvater nicht viel gedient ist, wenn er hin
und wieder in der Woche ein paar Stunden Beschäftigung
hat, ist wohl erklärlich. Eine sehr große Anzahl Ge-
legenheitSarbeiter meldet sich aus diesem Grunde schon
gar nicht mehr beim Arbeisnachweisbürea»; die Arbeiter
sagen sich eben: „Wa- nützt unS ein Arbeitsnachweis«
büreau, wenn doch keine Arbeit vorhanden ist."

». Lohnreduktio«. Der bekannte Harvestehuder
Bauunternehmer Rackwitz h«t seinen bei ihm beschäftigten
Malern 10 /itz pro Stunde abgezogen, was bei neun-
stündiger Arbeit-zeit wöchentlich J4. 5,40 Miiiderverdienst
ergiebt. Wenn man bedenkt, baß nur tüchtige Leute bet
Herrn Rackwitz in Arbeit stehen, ba biefer Herr nur
Villen baut, welche Beschäftigung ihn zum Millionär ge-
macht hat, so bürste Bielen ber Lohnabzug unverständlich
erscheinen. Jedenfalls ist ein Stundenlohn von 60 -4
für Arbeiter, welche jährlich monatelang unfreiwillig
feiern müssen, kein hoher zu nennen.



Freie zu gelange». Etwas weniger Besonnenheit der

und laut

nach Ler Treppe süh>
und die Fenster aus

um Hülse

Richtige, " indem sie die
renden Thüren verschlossen
der Straßenseite öffneten
schrieen. Bald erschienen
1 und 2 der Feuerwehr und

dann auch die Züge
befreiten die Geängstigten

aus ihrer gesährlichen Lage. Dem euergiichcn Eingreisen
der Feuerwehr gelang es, das Feuer aus seinen Herd zu
beschränken, so daß nur die Treppen und der Dachstuhl
durch Feuer beschädigt und ein an der Treppe liegendes
Zimmer des obersten Stockwerks vollständig ausgebrannt
ist. Um 4 Uhr konnte die Feuerwehr wieder abrücken.

w. Die von drin Fseucr in der Reichcnstrasie
stammenden Woll- und Juleballen werden mit Schuten
nach dem Schulnacherwärder gebracht, dort auseinander
genommen und getrocknet Die bei der Landung der
Ballen befindliche Brandwache hat vollaus zu thun, indem
noch aus einigen Ballen Flammen ausschlagen, welche
dann gelöscht werden müssen.

SUciKcrc Brände fanden statt: Dienstag Abend
114 Uhr am Kirchensußweg; am Mittwrch Morgen
Heuberg 14.

Ueber den angeblichen „Kapitän", welcher nach
einer gestrigen Mittheilung von der Polizei gesucht wird
und der in Bremen bereits seine Gaunereien begann,
theilt die „Weserzeituug" Folgendes mit: Ein geriebener
Schwindler ist vor einigen Tagen in Bremen ausgetaucht.
Aus Wesel wurde bei einem Bremer Schiffsmakler tele-
graphisch in englischer Sprache angefragt, ob hier eine
französische Liistyacht „La Fauvette" angekomnien fei.
Tags darauf erschien bei dem Schiffsniakler ein au-
geblicher Kapitäii Paul Caraszi, der sich als Führer der
Lustyacht „La Fauvette" vorstellte. Er gab an, daß die
Dacht, welche nach Breme» bestimmt fei und
wegen Maschinenschadens in Wilhelmshaven habe ein-
laufe» müßen, von einem reichen Amerikaner für
einige Monate gechartert sei. Behufs Uebersührung
des Schiffes nach Bremen und Vornahme der Maschinen-
reparatur nehme jener die Vermittlung des Maklers in
Anspruch. Wegen des Telegramms erklärte er, daß es von
dem Amerikaner aufgegeben sei, den er bereits von seiner
in Wilhelmshaven erfolgten Ankunst benachrichtigt habe.
Zunächst wurde nun mit einer Bremer Schiffswerft wegen
Reparatur der Schisfsmaschine und alsdann wegen der
Charter eines Dampfer-, der das Schiff nach Bremen
schleppen sollte, mit einer Schleppschiffsahrts-Gesellschast
in Unterhandlung getreten. Für seine Herrschast be-
stellte er weiter im Voraus in einem ersten Hotel
mehrere Zimmer, und dem Inhaber eines Schiffsaus-
rüstungsgeschästs versprach er, Schiffsproviant bei seiner
demiiächsligen Ankunft in Bremen abzukaufen. Um sich
auch verständlich machen zu könne», wurde ihm vou dem
betreffenden Hotel ein Dolmetscher mitgegeben, der Nachmit-
tags mit ihm nach Bremerhaven fuhr, um von hier aus mit
dem Schleppdampfer »ach Wilhelmshaven zu dampfen.
Vor seiner Abreise in Bremen bestellte er noch die ele-
gantesten Wagen für seine Herrschaft und ließ sich von
dem Schiffsmakler eine nicht unerhebliche Summe vor-
schießen, da er angeblich nur fremde Münze» bei sich
führte. In Bremerhaven angekommen, wurde verab-
redet, um 7 Uhr Abends mit dem Dampfer abzufahren,
doch wer sich nicht wieder sehen ließ, war der angebliche
„Kapitän Caraszi". Ohne irgend eine Spur zu hinter-
lassen, ist er von dort verduftet. Wie sich herausgestellt
hat, liegt in Wilhelmshaven gar keine französische Lust-
yacht „La Fauvelte", es ist nur anzunehmen, daß die
Leute einem geriebenen Gauner in die Hände gefallen
sind, der vermuthlich anderwärts daffelbe Manöver fort-
fetzen wird

w. Zolldcfraudc und Diebstahl. Beim Zollamt
Jungfernbrücke wurde gestern ein Kontorbote angehalten,
welcher ein Quantum Kaffee unverzollt einschmuggeln
wollte. Bei einer in seinem Hause vorgenommenen
Haussuchung fand man noch einige Pfund Kaffee vor,
die er seinem Prinzipal entwendet haben soll. Nachdem
man auf der Polizeiwache seine Personalien festgestellt
hatte, wurde er einstweilen auf freien Fuß gesetzt. Weitere
Untersuchung ist eingeleitet. — Aus dem Dampfer
„Montevideo" tarnen eine silberne und eine goldene Uhr
abhanden. Der Verdacht, den Diebstahl ausgeführt zu
haben, lenkte sich auf einen Decksjungen, welcher auf dem
Schiffe bedienstet war. Gestern gelang eS der Polizei,
den Jungen zu ermitteln und sand man noch eine Uhr
in seinem Besitz, während er die andere versetzt hatte.
Er kam in Hast.

Frcchc Einbrecher hatten sich in der letzten Nacht
das Haus GraSkeller 8 als Ort ihrer Thätigkeit aus-
erkoren In der Frühe vernahm ein BrottrSgerbursche
in dem bezeichneten Hause ein verdächtiges Geräusch;
als er nach der Ursache sah, beobachtete er, wie zwii
Männer damit beschäftigt waren, die Kontorthür der
Firma Hansen u. Voß zu erbrechen. Scheinbar ging der
Bursche seines Weges, er benachrichtigte jedoch einen
patrouillirendeii Schutzmann von dem Vorfall und nun
gingen Beide in das Haus hinein, wo es ihnen gelang,
einen der Einbrecher festzunehmen. Der Verhaftete ist
der Schlosser Christiansen. Bei ihm fand man außer
verschiedenen Diebesmerkzeugen 31. 700 in baareni Gelde.
Christiansen gab an, daß sein entflohener Komplice der
21 Jahre alte aus Tönning gebürtige Heinrich Hornung
ist. Bei näherer Untersuchung entdeckte man, daß die
Einbrecher schon längere Zeit in dem Hause „ge-
arbeitet" hatten, denn auch das in demselben Hause
befindliche Kontor von Buudheim u. Komp, war er-
brachen Hier waren die Diebe erst in eine
neben dem Kontor belegene kleine Kammer
eingedrungen und hatten sich dann ein Loch in die Mauer
gemacht, durch welches sie in das Kontor einstiegen.
Hier wurde zuerst der Geldschrank als Angriffspunkt
ausgewählt. Wohl gelang es, die vor dem Schlüsselloch
befindlichen Rosetten zu entfernen, ober den weiteren
Angriffen trotzte das feste Gefüge des Schrankes. Wenige
Eisenplatten trennten eine begehreiiswerlhe Beute von
den Dieben, denn der Schrank enthielt nicht weniger als
M. 80- bis 100 000 an Werthobjekten. Ganz umsonst
wollten die Diebe ihre „Arbeit" nicht gethan haben, sie
erbrachen die Pulte und sanden hier eine kleine Porto-
kaffe mit JL 1,75, die sie dann auch anneftirlen. Ob-
wohl es Hornung gelang, am Graskeller der Festnahme
zu entgehen, sollte er sich nicht lange seiner Freiheit
erfreuen Er wurde noch vor Mittag in Pinneberg aus
dem Bahnhof verhaftet. Bei Durchsuchung seines Ge-
päcks fand man eine große Menge Gold-und Silbersachen
in seinem Besitz, von denen man annimmt, daß sie dem
Pfandleiher Sion entwendet sind.

Gestohlen. In der Nacht zum Mittwoch machte
ein Herr am Stubbenhnk die Bekanntschaft einer Danie.
Nach einer kurzen Unterhaltung verabschiedeten sie sich.
Bald nach der Trennung entdeckte der Mann, daß nicht
nur die Dame, sondern auch seine Uhr verschwunden
war. — St. Pauli, Langereihe 47, wurde ein Tauben-
schlag erbrochen und 15 Tauben entwendet. — Einem
St. Pauli, Langereihe 62, wohnhaften Kellner wurde
feine goldene Renioiitoiruhr gestohlen. — Einem Kellner,
der auf einer Wiese bei der Veddel eingefchlafeii war,
stahl man seine goldene Reniontoiruhr. ,Ju ® ct
Wilhelmshalle zogen Langfinger einer Wittwe ein Porte-
monnaie mit JÜL. 19 auS der Tasche. — Eppendorser
Landstraße 117 wurde in einer Bodenkammer der ver-
schlossene Korb eines Dienstmädchens erbrochen und
3L 50 und Kleiderzeng daraus entwendet.

Verhaftet wurde ein Eisendreher, dec von einem
Abzahlungshändler eine goldene Uhr irn Werthe von
3t. 150 entnommen hatte und diese sofort versetzen
wollte. — Ein Arbeiter, der die Effekten eines See-
mannes aus einer Wirthschaft abholte und in einer
anderen für 3t 5 versetzte, gerietst in Haft.

AuS Altona.

Herr Wilpert thut Abbitte, er| sendet uns
folgende Erklärung: , , „

Die von mir in Nr. 30 des „Gewerkverem veröffent-
lichte Notiz, nach welcher der Reichstagsabgeordnete für
den VI. Schleswig-Holsteinischen Wahlkreis, Herr Adolph
von Elm, in einem seitens der sozialdemokratischen Partei
boykottirteii Lokal in Pinneberg angetroffen worden sein
und dort int Lause der Unterhaltung auf die Frage,
weshalb er sich für die sozialdemokratische Sache so
opfere, da et als gewandter Redner in einer anderen
Partei vielleicht eine weit bessere Stellung _ft»ben würde,
die Antwort gegeben hoben soll: „Dos lind Geschäfts,
fachen, für den Vortrag, den ich Nachmittags geholten,
bekomme ich 3t 8 und für den, den ich am Abend noch
halten werde, bekomme ich 3t 10", beruht meinerseits
auf einem Irrthum. Wie mir jetzt von dem Vorsitzenden
des hiefigeii Ortsvereins des Gewerkvereins erklärt wird,
sollen die Aeußerungen von Jemanden, der sich als

Auö WandSbek.

z Anmeldungen beim StandcSamte zu Wands-
bek im Monat Juli 1894: Lebendgeboren wurden
60 Kinder (31 Knaben und 29 Mädchen), todtgeboren
1 Knabe. Die Zahl der Sterbefälle betrug 41, die sich
auf 18 Personen männlichen und 23 weibliche» Ge-
schlechts vertheilten. Die Todesursachen waren: Masern
1, akute Darmkrankheiten und Brechdurchfall 9 (darunter
Brechdurchfall aller Altersklassen in 5 Fällen, Brech-
durchfall bei Kindern biS zu 1 Jahr in 4 Fällen), Lungen-
schwindsucht 3, akute Erkrankungen der Athmungs-
organe 3, übrige Krankheiten 24 und Selbstmord 1.
Aufgebote zu Eheschließungen wurden 17 veröffentlicht,
wovon 4 auf Ansuchen auswärtiger Standesämter. Ehe-
schließungen wurden 17 vollzogen

für sämmtliche Referenten geltenden Satz von 3t 3 er-
höht, wodurch für mich nunmehr feststeht, daß die obigen
Aeußerungen auch von keinem anderen sozialdemokra-
tischen Agitator gethan sein können. Ich bedauere un-
endlich, durch meine Unvorsichtigkeit Herrn von Elm in
seiner Ehre verletzt zu haben. Herr von Elm, der für
seine Thätigkeit als Leiter der Tabakarbeiter-Genoffen-
schast, in deren Fabriken über 160 Arbeiter beschäftigt
sind, das bescheidene Gehalt von 3t 33 wöchentlich be-
zieht, verdient die ihm beigelegte Bezeichnung als Ge-
schästSsozialist absolut nicht. Die von mir geschriebene
Notiz war nur für unser Organ, den „Gewerkverein",
bestimmt. Leider ist dieselbe in eine große Zahl weit-
verbreiteter Blätter übergegaugen. Ich ersuche deshalb
alle Zeituiige». welche die bett. Notiz abdruckte», auch
diese meine Gegenerklärung aufzunehmen.

Hamburg-Eimsbüttel, Wiejenstr. 37, H. 2, II.
G Wilpert.

Tie Mastregel der Eutlaffuug der alten
Leute bei den Gas- und Wasserwerken hat in
alle» Kreisen der Bevölkerung berechtigten Unwillen
hervorgerufeii. Die „Altonaer Nachrichten", wie auch
daS „Altonaer Tageblatt", welche in der Regel die
Maßnahmen der Behörden Arbeiter» gegenüber mit
Stillschweigen übergehen oder sie vertheidigen, habe»
„Eingesandts" gegen die Maßregel ausgenommen, die an
Deutlichkeit wenig zu wünschen übrig lassen. Co schreibt
ein Einsender in den „Altonaer Nachrichten" zu der
Sache: „Ist dies nicht eine ganz unerhörte Maßregel?
Werden hierdurch nicht alte brave Arbeiter, welche zu
einem anderen Berufe nicht mehr greifen können, der
Noth und Armuth überantwortet ? Ist dies der richtige
Weg feiten- der Stadtverwaltung, um
privaten Arbeitgebern mit Bezug ans Humanität mit
gutem Beispiel vvranzugehen? Ist dies dazu angethan,
um das Verhältniß zwischen Arbeitgebern und Arbeitern
in bessere, ruhigere Bahnen zu lenken? Haben doch die
Arbeiter und sicherlich diese alten Arbeiter bis heute
auch ihr Theil zu den 17 Prozent Dividende beigetragen
und jetzt sagt die Stadt: „Der Mohr hat seine Schul-
digkeit gethan, der Mohr kann gehen I" Sollten die
städtischen Kollegien in dieser Angelegenheit gar teilt
Mittel besitzen, um ihr Veto gegen solche Inhumanität
einzulegen? Meiner Ansicht nach müßte» die Kollegien
mit der ganze» Macht ihrer Autorität für die Aushebung
dieser harten Maßregel eintreten." Ob die städtischen
Kollegien sich herbeilassen werden, um in geeigneter Weise

Einspruch zu erheben, bleibt abzuwarten.
Transport Verunglückter, Kranker re. Mit

dem Krankenwagen, bezw. den beiden Räderbahren der
Sanitätskolonne der Feuerwehr wurden im verslossenen

w Aufgelöst hat sich die Ewersührerfirma G. Luis,
Steckelhörn 13. wodurch wieder verschiedene Arbeiter
brotlos geworden find.

z. Schnell beigclcgt ist die Arbeitseinstellung der
Arbeiter der Schranbenfabrik von Luckau und Steffens
in der Jenischstraße Tie Maßnahme des Betriebsleiters,
welcher, wie wir in voriger Nummer unseres Blattes be-
richteten. einen seit langen Jahren in der Fabrik beschäf-
tigten Arbeiter aus nichtiger Ursache entließ, ist rück-
gängig gemacht worden, woraus die Arbeiter die Arbeit
wieder aufnahmen.

Konkursverfahren. Das Konkursverfahren gegen
den Mannfakturwaaren Händler I. P. F. Wendt, gegen
den Klempner Martin Lindner und gegen den Uhren-
und Uhrfourniturenhändler Albert Wolff, in Firma
Moritz Hertz, ist aufgehoben. In deut Konkursverfahren
gegen den Strumpswaarenhändler Adolph Blumenthal
ist aus den 23. August, 114 Uhr, gegen den inzwischen
verstorbenen Stauer Carl Heinrich Witt auf den 6. Sep-
tember, 101 Uhr, und gegen den Bauunternehmer Joh.
Thomas Hansen ebenfalls den 6 September, 10t Uhr,
Termin angesetzt.

St. Georg Tivoli. Heute findet in diesem
Sommertheater daS Benefiz für den Ober-Regifför dieser
Bühne, Herrn Emil Katzorke, statt. Zur Aussuh-
rung gelangt das dreiaktige Holtei'sche Schauspiel mit
Gesang „Lenore", oder: „Die Grabesbraut", mit den
Herre» Siegismund Eiseid vom hiesigen Neuen Theater
als „Wilhelm" und Herrn Ernst Kanzler als .Pastor
Bürger" als Gäste aus Gefälligkeit für den Benefizianten.
Dc» Schluß bildet daS einaktige Original-Lustspiel von
Julius Sommer „Der Straft apport", in welchem unser
junger Landsmann, Herr Tamke, den ersten theatralischen
Versuch als „Einjähriger von Stein" wagen wird. Wir
wünsche» Herrn Katzorke, daß seine Verdienste durch
zahlreichen Besuch seinesBortheilsabends gewürdigt werden.

Im Vari^t^-Theatcr findet heute, Donnerstag,
eine Benefizvorstellung für Herrn Charles Schultz statt.
Da er die drastische Pvsse „Thekla, eine arme Näherin
von St. Pauli", oder: „Winkelberger, ein Hamburger
Rentier", außerdem aber auch noch die Liliputaner-
Gesellschaft, die japanische Aiisstattungsposse „Der Mi-
kado" als Zugabe bringt, so dürste auf einen zahlreichen
Besuch des Benefizabends wohl zu hoffen fein.

L’Homme Masque. Die Vorstellungen dieses
Zauberkünstlers int Konventgarten erfreuen sich allabendlich
deS lebhaftesten Beifalles eines zahlreichen Publikums.
Seit Montag hat der Künstler einige neue Experimente
in fein Programm ausgenommen, weiche nicht nur wegen
ihrer Originalität, sonder» auch wegen der grodeztt ver-
blüffende» Sicherheit und Eleganz, mit welcher dieselben
ausgeführt werden, berechtigte Bewunderung erregen.
Die Glanzleisttmg beS Künstlers bildet unstreitig dessen
große mimische Szene, in welcher derselbe, ohne ein Wort
zu sprechen, eine Reihe der überraschendsten SStamotagen
mit freien Händen in unmittelbarster Nähe der Zuschauer
oussührt. In der Handhabung von Spielkarten besitzt
der Künstler eine wahrhaft akademische Meisterschaft.
Der in eleganter französischer Sprache gehaltene Vortrag
wird — soweit dies zum Berständuiß der einzelnen
Experimente nothwendig ist — von einem Dolmetsch
übersetzt. Wer sich daher in der angenehmsten Weise
täuschen lassen will, der versäume nicht, die Vorstellung
des L’Homme MasquS im Konventgarten zu besuchen.

i. Eine ineufchenfrcuudlichc That vollsührte
in den letzten Tagen ein in Stettin wohnender Eisen-
bohnschaffner, welcher in seinem ihm unterstellten Wogen
4. Klosse eine Fron von Stolp nach Stettin beförderte,
bis zu welchem Ort die Frau ein Billet gelöst hatte.
Kurz vor Stettin erklärte die Fran weinend, daß sie
nach Hamburg wolle, sich jedoch nicht im Besitze von
Geldmitteln befände, um die Reise dorthin fortzusetzen;
ihr Manu sei nach längerer Beschäftigungslosigkeit in
Hamburg in Arbeit getreten. Da die Frau, welche sich
im hochschwangeren Zustande befand und zwei Kinder
im Alter von zwei und vier Jahren mit sich führte, auf
teil Schaffner einen guten Eindruck machte, so legte
Letzterer ein Dreimarkstück in feine Mütze mit den Worte»,
daß die Mitreisende» der Aermste» ebenfalls helfen
könnten. Das Vorgehen beS Schaffners verfehlte nicht
seine Wirkung, benn in wenigen Augenblicken war nicht
nur baS Reifegelb beisammen, sondern auch noch ein
erklecklicher Zehrpsennig für die Aermste.

w. Im Hafen cingetroffen ist heute Morgen
8 Uhr der Dampfer „Porto Alegre", Kapitän A. Barrelet,
der Hamburg-Südamerikanischen Dampfschifffahrts-Ge-
sellschaft gehörig und legte am Kai, Schuppen 25, fest.
Wie bereits berichtet, ist der genannte Dampfer bei
Duefjaut mitjbem englischen Dampfer „Lismore Castle"
zusammengerannt und hat diesen erheblich beschädigt.
Der „Porto Alegre" selbst hat jedoch ebenfalls und zwar
an der Steuerbordseitc, acht Fuß über dem Wasserspiegel
ein bedeutendes Loch davoiigetrogen, welches bis zum
Deck hinaufreicht und etwas sechs Fuß breit ist. Dadurch,
daß das Loch sich ziemlich am Hintertheil deS Schiffes
befindet, wurde der Dampfer vor dein Versinken bewahrt.
Wäre die Kollision mehr Mittschiffs erfolgt, so wäre ein
sicherer Untergang des Schiffes gewiß gewesen, indem an
ein Dichte» des Loches nicht zu denken war, weil die
Stützen gebrochen waren und die Platten buchstäblich
zusauirneugerollt sind. Bei dem Zusaniinenstoß erlitt einer
der Passagiere dadurch eine erhebliche Gehirnerschütterung,
daß er von feinem Lager herabgeschleudert wurde. Der
Mann mußte nach der Festlegung des Schiffes im hiesi-
gen Hasen dem Krankenhause zugeführt werden. Die
Entladung beS Dampfer erfolgte sofort und wird er
demnächst nach einer Werst gebracht werden.

w. Ein Schiffbrüchiger. Der Kapitän A. Struck-
mann der dänische» Bark „Kronprinz Fredrick" kam heute
Morgen 8 Uhr auf dem Dampfer „Porto Alegre" hier
an und berichtete Folgendes: Auf der Ausreise nach
Brasilien überkam die genannte Bark ein furchtbarer
Sturm, wodurch die Ladung überging und das Schiff
sich nach der Seite legte. Als alle Bemühungen miß-
langen, das Schiff auszurichten, ließ man das große
Boot, welches von de» übrigen Booten noch heil war,
in's Wasser und versuchte, nach Rio Grande do Sui zu
kommen; jedoch mißlang dies, da die Ruder wegge-
schwemmt waren. Durch die furchtbare Anstrengung und
Entbehrung starben der Segelmacher und der Steward
Am nächsten Tage erlagen weitere acht Mann, sodaß
von den vierzehn Mann der Besatzung nur der Kapitän
und drei Man» nachblieben. Die Nahrung der Seule
bestand aus fliegenden Fischen, welche man einfing. Am
zehnten Tage fiel ein sanfter Regen, wovon mau einige
Tropfen in einem Südwester ausfing. Endlich nahte die
Brigg „Rosa" und wurden die Hiilslosen an Bord ge-
nommen und in Rio Grande bo Sui gelanbet. Der
Kapitän schiffte sich, wie oben angeführt, auf bem Dampfer
„Porto Alegre" nach hier ein, während die drei übrigen
Leute Schiffsdienste in Brasilien annohmen.'

z. Kollision. Am Montag Abend stießen in der
FriedrichSbergerstraße zwei Fuhrwerke mit solcher Heftig,
leit zusammen, daß der Führer beS einen Gesährts in
weitem Bogen aufs Pflaster geschleubert würbe. Er
erlitt einen Bruch beS linken Sinnes.

w. Unglttckösälle. Aus dem ant Sandthorkai,
Schuppen 4/5, liegenden Dampfer „Fairy" wurde ein
Schauermann durch eine Hieve an der linken Hand her-

letzt. Wundarzt Hilgers nahm den Mann in Behand-
lung. — Aus dem an der Werst von Blohm u Voß
liegenden Dampfer „Priok" fiel ein Steffeireiniger von
einer Stellage in den Schiffsraum, wodurch der Ver-
unglückte im Gesicht und ant linken Bein schwer verletzt
wurde. Der Mann sand im Seemannskrankenhause Aus-
nähme.

Erhängt hat sich ein in der Veddeler Brückenstraße
wohnhafter Architekt. — Ein in der Hartiingstraße wohn-
Hafter 62 Jahre alter Händler erhängte sich in der Felv-
präge. — Ein feit längerer Zeit an Schwermuth
leidender Malergehülfe erhängte sich in einem Hinterhause
der Altonaerstraße. Die Leiche wurde nach t>em|Sur-
hause gebracht.

Gerettet wurde ein Arbeiter, welcher beim Stadt
deich aus einer Schute in's Wasser gefallen war. — Die
Frau eines in der Hoheiistraße wohnhaften Arbeiters
sandte einer Nachbarin einen Brief, in welchem sie diese
bat, für ihre Tochter zu sorgen, da sie sich das Leben
nehmen wollte. Als Grund für die That gab sie an,
da ihr Mann lauge arbeitslos gewesen, seien sie in solche
Noth gerathen, daß baS Sehen keinen Werth mehr für sie
habe. AIS bie Frau den Bries gelesen, begab sie sich
sofort nach der Wohnung der Schreiberin und erfuhr
dort, daß die Frau die Wohnung verlassen Hale Bald
darauf erfuhr man, daß sich bei der Badeanstalt am
Schwauenwiek eine Frau in die Alster gestürzt hatte

iß« Wohnung gebracht wurde'
Es stellte sich heraus, daß die Gerettete die Schreiberin
des Brieses war.

Teuer. In dem Hause Paulstraße 2, Ecke von
Speersort, befindet sich das Manufakturwaarengeschäst
von Feddersen Unter der Treppe befand sich ein «er-
schlag, in welchem Ascheimer stehen und ebenfalls altes
Papier aufbewohrt wurde. Gegen 1 Uhr in der Nacht
»um Mittwoch war daS unter der Treppe lagernde

Jahre 258 Transporte auSgesührt und zwar 160 Männer
und Knaben, sowie 98 Frauen und Mädchen. Es
wurden zugesiihrt dem Krankenhaus 235, der Diakonissen.
Anstalt 10, der Entbindungsanstalt 3, der Wohnung
9 Personen, bet Scicheiihalle eine Person.

Die Bauthätigkeit in Altona. Nach dem
soeben veröffentlichten Bericht wurden vom 1. April 1893
bis zum 31. März d. I. hierselbst 83 Wohnhäuser und
97 andere Gebäude errichtet. Die Zahl der neu ent-
standenen Wohnungen beträgt 614, während sich die
Zahl der umgebauteu Wohnungen auf 204 beläuft.
Abgebrochen wurden 30 Gebäude, wodurch 92 Wohnungen
in Abgang gekommen sind.

Wer hat Recht? Zwischen der Direktion der
Altonaer Eiswerke in Bönningstedt und der Direktion
der Altoiia-Kaltenkircheuer Eisenbahn schwebt augenblicklich
ein Streit, zu dessen Schlichtung bereits hohe Amts-
personen angerufen wurden. Die Direktion der Alto-
naer EiSwcrke in Bönningstedt beschwert sich darüber,
daß die Kaltenkirchener Eisenbahn ihr Eis für den Ris-
sigen Verbrauch in Wagen transportirt, bie auch zum
Transport von Dünger benutzt werben. Sie hält solchen
Transport, ba bas ®iS auch zum Theil gegessen wird,
nicht allein für ekelhaft, sondern auch für gesundheits-
widrig und verlangt, daß andere Wage» zum Transport
deS EiseS benutzt werde». Die Direktion der Altona-
Kaltenkirchener Eisenbahn hält die Einwendungen durch-
aus nicht für stichhaltig, da bie zum Düngertransport
benutzten Wagen vor dem Gebrauch zur Traiisportiruug

des EiseS erst grüiidlich gereinigt und mit Kalkmilch in-
wendig übertüncht würben, Nach dem bestehenden

Kontrakt sei sie, die Direktion, nur verpflichtet,
zu dem Transport des EiseS beseiirei'n gemachte
Wagen zur Beifügung zu stellen. Wahrend der hiesige
Gerichtschemiker Dr. Langfurth die Ansichten der Direktion

der Altonaer EiSwcrke in Bönningstedt in feinem Gut-
achten vollständig theilt, ist der PhysikuS Dr. Wallichs

der Ansicht, daß der Transport in den reingemachte»
Düngerwagen zulässig sei und auf die Gesundheit des
das Eis konsumirenden Publikums keinen Einfluß auS-
übe. Seinem sachverständigen Urtheil zufolge ist es
gar nicht nothwendig, daß die Wagen inwendig mit Kalk-
milch überstrichen werden. Das in dieser Sache ein-

gesetzte Schiedsgericht hat ebenfalls der Direktion der
Altona - Kaltenkirchener Eisenbahn Recht gegeben. Mit
dem Spruch will sich aber die Direktion der Altonaer
Eiswerke nicht beruhigen, sondern die Sache weiter
verfolgen.

Plötzlicher Tod. Gestern Abend 84 Uhr brach
auf dem Hauptbahnhos bet 67 Jahre alte Privatier
Glaubit aus der Holstenstraße plötzlich zusanimen unb

verstarb nach einigen Minuten. Nach ärztlichem Gut-
achten hat ihn ber Schlag gerührt.

Selbstmordversuch. Ei» 22 Jahre alter Malet-
gehülfe gab gestern Abend vor ber Wohnung feiner
Eltern in ber Hörmannstraße einen Revolverschuß aus
sich ab. Die Kugel drang ihm in die Brust und ver-
letzte ihn schwer. Noch lebend wurde er nach dem
Krankenhause gebracht.

Ftcigesprocheu. Ein 17 Iahte alter Kessel,
reiniget, der vor längerer Zeit den Versuch machte,

seine in bet Grotjahnstraße wohnenbe Mutter zu er.
motben, weil er angeblich fürchtete, daß sie ihn wegen

eines Diebstahls zur Anzeige bringen würbe, hatte sich
gestern Nachmittag vor dem Sanbgericht zu verant-
Worten. Der Angeklagte machte bei, Eindruck eines
Idioten Da er nach dem Urtheil der Sachverständigen
geisteskrank ist, so wurde er sreigesptochen und soll einer
Anstalt übergeben werden.

Ein großer Muf lauf wurde gestern Nachmittag
durch einen Bettler, der sich auf Stelzfüßen fortbeiuegte,
in der Weidenstraße verursacht. Der bedauernsiverthe
Mensch war angetrunken, setzte sich auf das Trottoir
nieder, schnallte ein Stelzbein ab und wars cS gegen die
Menge, von welcher er in widerlicher Weise verhöhnt
wurde. Zwei getroffene Personen wurden nicht un-
erheblich verletzt. AIS et verhaftet werden sollte, schlug
er mit Stock und Krücke um sich, doch wurde er, wie er-
klärlich, mit Seichtigkeit überwältigt unb per Starre nach
der Polizeistation gebracht.

Frecher Tiebstahl. Von bem Holzlager eines
Flensburger Kaufmanns hierselbst würben neulich zwei
Fuhren werthvolleS Holz gestohlen. AIS man damit
beschäftigt war, die dritte Fußte abzuholen, kamen An-
gestellte deS HolzhältdlerS herbei unb inhibirten den
Transport. Die bei dem Transport beschäftigten Stute
wurden in Untersuchung gezogen, doch konnten sie glaub,
haft Nachweisen, daß sie, ohne BöseS zu ahnen, im
Auftrage eines ihnen unbekannten Maunes gehandelt
hatten, ber sich ihnen gegenüber als Eigenthümer beS
Holzlagers geriet hatte. Trotz eifriger Recherchen ist
dieser Mensch noch nicht entdeckt worden. Das ge-
stohlene Holz repräseutirt einen Werth von 3t. 600
biS 700.

In Hast gedeihen feit gestern Morgen sechszehn
Personen, welche beim Betteln, Umhertreiben und
anderen Polizeiwidrigkeiteu angetroffen wurden. —
Fünf Obdachlose begaben sich gestern Abend in
Schutzhaft.

Papier in Brand gerathen, baS Feuer griff schnell um Agitator für Herrn von Elm anSgab, gefallen sei» Au-
sich, sobaß bie Flammen im Treppenhaus emporschlugen, i bem in einer unserer Versammlungen erstatteten Bericht
Rauch und Feuer machten cs den Bewohnern der dritten 1 glaubte ich herauSgehört zu haben, daß eS sich um von
unb vierteil Etage unmöglich, über bie Treppen in’« Elm selbst Hanbelte.
Freie zu gelangen. Etwas weniger Besonnenheit ber Herr von Elm lieferte mir durch den Referenten-
Bewohner hätte leicht zu einer Katastrophe führen können, Vermittler der fozialbemokratischen Partei in Hamburg
wie sie Silbe ber siebziger Jahre in ber Wexstraße den Beweis, baß er für seine Vorträge nur 3t 2 an
vorkam, wobei 10 Menschen ihr Scheu verloren. Wie Diäten beanspruchte; dieser Satz nmrbe von dem Letzteren
leicht zu erklären, waren die Bewohner der oberen' für sämmtliche Vorträge außerhalb Hamburg- ans den
Etagen in großer Angst, sie thaten aber daS allein V' r Referenten aeltenben Sok nmi m, -a rr.
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Cuxhaven, 8. August, BormIttagS.

Carl Schultze-Theater. 9 August:
Monsieur ,,Zizi“ (Monsieur Chasse),
Schwank in 3 Akten, von G. Feydeau.
Deutsch von Paul Block. Ausaiig 7j Uhr.
Freitag: Dieselbe Vorstellung.

Für den Anzelgenlhell ist die Redaktion dem
Publikum nicht verantwortlich.)

92.12, 5 Jacoba (D.)
12,50 Patriot (D.)

„ Margaretha (Jolle)

Helgoland meldet: Wind: SW^ «äßig «etter:
bedeckt. See: müßig bewegt.

Ottensen.

Extra-Versammlung
Sonnabend, 11. Klngnst, Abends 8» Uhr,

im „Lttcnscncr Park^.
. Turnstunden daselbst Mittwochs u. Freitag-

— 8. Kreitz, Distrikt lkppendors = Winterhude,
bei Töllner, Winterhude. — Maurer, bei Wühlck»,
Valenlinskamp 41. — Frauen und Mädchen
OttenscnS- bei Kock, Gr Rainstraße 21. — Sozial-
Leuivkratischer «erein Altona, im »KeiUchlÄ*, Äk.
Freiheit. — 2. Wahlkreis, 1. Dlfirikt, bei Reirner,
Hohe Bleichen 80. — Abend- 9 Uhr: Im Transport
und Handel beschäftigte Hülfsarbeiter, bei Vick,
Roseustraße 87 — Abends 9 Uhr: FortbildnugS-
vercin Eimsbüttel, bei Lienau, Fruchtallee 70.

Ilo!i-Tabak-Lager

A.Hinsch^eidjttqttlS, Altona

werden in Bezug auf dieHaltbar>
kett in Flaschen von keinem ande-
reu Bier Übertrosseii.

Bestellungen werden direkt an di«
Holsten-Brauerei in Altona (Fspr. Nr. 38)

ober an bic Biersiihrer erbeten.

— 0,38
4- 2,14
+ 1,77
+ 1,96
+ 0,83
4- 0,84

Ottensen.

Des ZIg.<Arb. .st 18. Große Karlstraße 95.

1,25 Echo (D.)
Sonntag (F.-D.)

frühere Prozentsad wieder abgezogen, sondern auch die-
jenigen Arbeiter, welche sich bei diesem Streit hervor-

0'^°Her^Grimm' mvtivirte diese Lohnreduktion damit,
daß er erklärte: Seine Kundschast sei eine minderwerthige,
„ könne die .hohen" Löhne nicht weiter zahlen.

Hierbei ist zu bemerken, daß der Tarif, nach welchem
Herr Grimm bisher bezahlt hatte, nicht etwa der von
der Lohnkomiiiission int Jahre 1889 ausgearbeitete,
sondern ein mit den Arbeitern selbst vereinbarter war.

Wir bringen dies hier deshalb zur Kenntniß, damit
diejenigen Kollegen, welche in die gewiß nicht beneidens-
werthe Lage versetzt werden, Arbeit suchen zu müssen,
wisseu, woran sie mit Herrn Grimm sind; am besten ist
es, die Kollegen meiden daS Geschüst dieses Herrn, damit
er nicht nöthig hat, den Arbeitern „hohe" Löhne zahlen

N-be»U«I!chr SchINSbr>»e.n»a«l>.

Der Dampser „Baroda", kapt Doherr, ist ant 7. b.,
2 Uhr 40 Min Rachm., von Port Said nach Hamburg
weitergegaugen. — Der Dampfer »Carl Woermanu",
Kapt. Fastert, ist auf der Ausreise am 7. d. in Conakry
eingetroffen. — Der Dampfer ..Bundesrath", Kapt. Stahl,
ist aus der Ausreise am 8. b. von Suez abgegangen. —
Der Dampser .Scot", von Southampton nach Kapstadt,
ist am 8. d von Madeira weitergegaugen. — Der
Dampfer .Snevia", Kapt. Reuter, ist ant 8. d, 8 Uhr
Morgens, von Neapel in Boston angekommen. — Der
Dampser „Barmen", Kapt. Petersen, ist am 7. d, 6 Uhr
Abends, von Hamburg in Boston «»gekommen. — Der
Dampser „Jtapartca", Kapt. F. Stier, ist rückkehrend am
8 ds. MlS., Morgens, in Lissabon angekommen und
sollte Nachmittags nach Hamburg weitergehen. —
Der Dampser „Buenos Aires", Kapt. Meyer, ist rück-
kehrend am 8. d, 4 Uhr Morgens, Dover passirt. —
Der Dampser „Pelotas". Kapt. Hanssen, ist ant 7. d.
von Montevideo nach Santos weitergegangen. — Der
Dampfer „Uruguay", Kapt Rohlfs, ist ausgehend am
7. d. in Montevideo angekommen. — Der Dampser
„Pentaur", Kapt. Timmermann, ist rückkehrend ant 8. b.
in St. Vincent eingetroffen. — Der Dampser „Marko-
mnttnio“, Kapt. Boruth, ist am 7. b. in Vera Cruz an-
gekommen. — Der Dampser „Allemannia", Kipt.
Jansen, ist ant 6. b. wohlbehalten in La Gnayra ringe-
troffen. — Der Dampfer „Bavaria", Kapt. Filler, ist
am 7. b. wohlbehalten von Hamburg in Colon ntige-
kommen. — Der Dampfer „Wandcoh n", Kapt. Kühn,
von Montreal kommend, hat am 8. b., 7j Uhr Morgens,
von Gravesenb die Reise nach Hamburg fortgesetzt. —
Der Dampfer „Memphis", Kapt. Patzelt, ist ausgehend
ant 7. d in Corral eingetroffcn. — Der Dampfer
„BenareS", Kapt. Schönfeldt, ist am 8. d., 1 Uhr
Mittags, von Bombay nach Madras weitergegangen. —
Der Dampfer „Naxos', Kapt. Heinrichs, ist am 7. b. in
Solo eingetroffcn.
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Hamburger Marktbericht
vom 8. August.

Bon hier aus: 10s Uhr Dampfer Tarragona; 2 Uhr
Schlepper Seeadler, Dampser Jacoba.

Dampser Ferdinand kam in den Hafen.
Schlepper Franziska lief »eben Solamitha ans.
4 Uhr: Nichts in Sicht.

In See gegangen:
6. August.

Nvhtabak-Lager.
—-laliu« Jed, -Deich, träße 41.

Mischer ZoMmMotWr

verein in Älionn.

Mitglieder-Versammlung
am Sonntag, 18. Ang., Nachm. 4 Uhr,
im „Schwcizersaal", Gr. Freiheit, Sllt.

TageS- Ordnung:
1) Bortrag über sozialpolitische Gleichheit.

Referent: Genosse Scochewicz. 2) Diskussion.
3) Verschiedener.

Aufnahme neuer Mitglieder
Um zahlreicher Erscheinen ersucht

Der Vorstand.

Meteorologische Beobachtungen
W. Campbell ii. Ko, Nachsolger.

Hamburg, 8. August. Mittags.

Arbeitsmarkt.

E Fran w. Tabak i. H. z. ftr. Lobnschstr 39, 3 l.

Bon hier auf: 6) Uhr Schlepper Centaur ; ?t Uhr
Dampser Morsö und Recta.

Dampfer Tarragona ankert hier.
10 Uhr: Dampfer in Sicht.

Fahrräder

zu ganz bedeutend herabge-
setzten Preisen i. Kncros-Lager

Ködingsniarkt 88/83.

Ph. Daltrey,
Nöhrcudaium 08, Erke Mühlenweg.

Holstenviere
sind nach den Vorschriften der
baierischen BrangesetzeSreinaus
Gersten malz, Hopfen, Hese und
Tiefbr nn nen-Wasser gl eichwerthig
mit den „echten" Bieren eilige-
braut. Sie wetteifern mitdiesen
im Wohlgeschmack — bei wefent-

Pahlerbsen
Große Bohnen, „ „ . ...
Türkische Erbsen, „ „ ....
Wachsbohnen, „
Gelbe Wurzeln, per Stieg
Karotten, per 100 Stck
Petersilienwurzeln, per Bund..
Kopfsalat, per Stieg
Gurken, „ „
Sellerie, , ,
Porree, „ „
;5wiebeln, 5 Liter
Meerrettig, 20 Stck
Sauerampfer, per Kiepe
Rhabarber, 2 Bund
Radieschen, per 100 Stck
Spinat, per Kiepe
Johannisbeeren, rothe, per Psd

do. schwarze „ „
Stachelbeeren, . „
Himbeeren, per Psd
Bickbeeren, „ „
Kronsbeeren „ „
Kirschen, „ „
Schattenmorellen „
Tomaten, „ „
Aepfel, per Pfund
Birnen, „ „
Aprikosen, „ „
Eier, 23 Stück
Rehkeulen
Rehnicken
Wachteln
Birkhühner
Poularden, hiesige
Rebhühner
Tauben
Küken
Hühner
Enten

. wilde
Haselhühner
Günse, junge

Ludolf Tinun 9
Bei der kleinen Michaeliskirche 15,
empfiehlt Wied.rverküuseru sein großes Lager

Zigarren
zu X 25, 27, 28, 30, 33, 36 bis M 250 0, w
Probekisien werden z. Engros-Preis abgegeben

Attrapcn in großer Aitsivahl.

7,30 Hamburg (F.-D.) Eggerstedt
9,55 Tarragona (D.) Godfrey

«Ilgemetne Prognosen
der ttietterfartcH der Serwarte.

Am 9. August.
Nordwestdentschlaud: Vorwiegend trübes

Wetter mit stark auffrischenden, südwestlichen
Winden, nahezu normaler Temperatur und
Regrnfästru.

Kinderwagen
in gr. Auswahl, Sitzwagen v. 31 6,50 an, Reise-
körbe, Korb- u BambnSmöbel. Eig. Werkstatt.
C. W. 4. Basedow, Üattrcpel 29, pt.u. 1. Et.

Schweizer-Saal, Altona.

Do.ncrötast! ftbofjer Ball,
bedeutend verstärktes Lrchcster,

abwechselnd Streich- und Milikärmusik.
Entree für Herren 30 wofür freier
Tanz. Dame» frei. — Anfang Uhr.

C. Molching.

Stüben’s Volksgarten,

Reiherstieg,

per Dampfer ab Baumwall oder zu
Fnft durch Ncdersetzen nach dem Kleinen
Grasbrook tu j Stunde zu erreichen.

Tonriste,t und Vereinen zu Aus-
stiigcn bestens empfohlen. Schöner
Garten mit Lauben und Spielplätzen
für Kinder. Großer Konzert- und
Thcatersaal, Klub- und Gesellschafts-
zimmer. Vorzügliche Speisen und Ge-
tränke. Aufmerksame Bedienung.

»für As 15 (Überall X 120) verk.
lym Id idjanein b.feinste neue
hocharm. Singer -Nähmaschine jttin
Tretenu .^jähr.Garant..weniggebr.,
X. 10. Fabrik: Wex-Paffage 11, II.

m.
m.
m.
m.
m.
in.
m.

Telgcs-Ordnung:
1) Der Bescheid der Todtenladeii-Deputatiou in Betreff Abänderung der §§ 9, 12, 15

und 30. Beschlußfassung darüber.
2) Wahl des Kaffenaiztes für den 2. Bezirk..

Kolossaler Erfolg!

Convent-Garten

(Theater-Saal).
Heut« Abend 8 IThr:

L’Homme Masque.
Täglich wechselndes Programm.

Billetvorverkauf bei E. Oscar Lischke,
Wexstrasse 42 (Laden).

8^35 Duke os Dork (D.) Tindale
8,50 August Bröhan (F.-D.) Stemmer

Verjam»l!uHS-Alrze!ger.
$ er et n e:

Donnerstag, den 9. August, Abends 8£ Uhr: Grster
Wahlkreis, 8. Distrikt, bei Möller, Niedernstr. 50.

Rohtaliak-Lager
Alois Iloutine, Bürgcrstr. 88, Alt.

Schiff
N. 4,10 Stockholm (D.)

, Catharina (Gt.)
„ Gloria (Gro.)

4,40 Thornhcrost (D.)
„ Lapland (D.)
„ Heinrich (Gt.)

5,10 Tanis (P.-D.)
„ Augusta (D.)
, Anna (Tj)
, Amazone (Ew.)

6, 5 Ariadne (D.)
„ Otto (Ew.)

Ferner seewärts: Schlepper Albatros.
Abwärts gekommen: Schlepper Roland mit

Guliiare.
Aus See zurück: Schlepper Seeadler.

Nur uoch kurze Zeit!
Kolossaler Erfolg!

geF" Ganz neues Programm! "M8

Rössner’s

Künstler- n. Zauber-Theater,
erbaut ans dem Heiligengeistseld,

kolossaler Prachtbau, 2000 Personen saffend.

Täglich: 2 HorflrOungtn.
Nchm. 4-6 Uhr: Familien-Vorstellung,

wozu jeder Erivuchseiie ein Kind frei.
Ans. 8 Uhr: High - life-Vorstellung.

Austr. nur Künstler I. Ranges. Bou heute
ab: Ncn! Die lOsach patent. Wasser-
Wun-rrfoutaine m. Aussteigen von
Wassernixen und Najoden, ausges. von
20 Damen, sowie z. Schluß b. Vorstell.
Gr. Auöstattungs-Pantomimc mit
koloss. Lacher folg. Billetverk. M orgS.

v. 10 Uhr ab an b. Theaterkasse.

5,30 Mira (D.)
„ Etna (D.)
„ German Empire(D ) Edmondson

Äeues Theater«

Donnerstag, 9. August. Anfang 7| Uhr.
Eiisemble des Dir. A. Kurz.

Doktor Jojo,
Schwank in 3 Akten, von A Gurre.

Vorher: Tcr hundertste Schimmel,
Lustspiel in 1 Akt, von C. Iahn.

Morgen: Dieselbe Vorstellung.

W er Kra winkel’s Magen-bittern trinkt, bleibt gesund.
Alleiniger Fabrikant:

C. F.Renk Ww., Spaldingstr. 68.

Abwärts gekommen: gest. Abend
Franziska, Albatros, Centaur mit Bk. Alert.

AuS See zurück: holl. Tj. Astraea.

„ Christina (Uacht) Howald
9,30 Stanbia (D.) Winckler

I n See
8.

(Distrikt Eilbek.)

Mitglieder-Versammlung
am Sonnabend, 11. Aug., Abds. 8; Nhr,
im Lokale des Herrn Refielt, Waudsb. Chaussee.

Tages-Ordnung:
1) Vortrag. 2) Anträge von Bergedorf.

8) Verschiedene?.
Im Auftrage:

Der Distriktsführer.

iW rtf (» und Auskuust iu Rechtsj., zuverl.
dtUllJ Anfertigung von Verkaiifsakteit,
Testamenten, ltontraktcn, Gesuchen, Be-
sorgmig von Heimathspap. schnell und billig.
Zeughansmarkt 2, von 9 Morgs. bis 8 U. Abds.

2,— Ritifl?a>te (D.)
2,25 Flamingo (D.)
2,45 North Slot (D.)
3 20 Solamitha (schweb. Scho.) Hall
3,45 Amor (Gs.) Mensen

6,50 Alert
7,30 Post (Schl.)

„ Nachrichten (Leicht.) Tiedemann
„ Reform (Leicht.) Schars

7,40 Telegraph (Schl.) Armbrust
„ Chronik (Leicht.) WiUorf
„ Este (Leicht.) v. d. Fecht

Wind: SSW-, mäßig. Wetter: bedeckt.
Barometer: 761,0. Thermometer: + 14j • (31.).

Helgoland meldet: Mud: SW., schwach.
Wetter: bedeckt. See: leicht bewegt.

Cuxhaven, 8. August, Nachmsttags.
A n g e k o m m e n:

8. August.

8,35 Active (Ew.)
„ Constance (holl. Tj.) Wynstock

Ä'S: St. Georg Tivoli.
Benefiz für den Obcrregifför

Emil Katzorke.

ar Lenore, 5S
Schauspiel m. Ges. in 4 Akt. v. Holte!"

Ein Ttrasrapport, Lustspiel.
Areitag : Graf Waldemar.

10 , ..
„ 10 ,

Rothcnkohl „ 10 „
Schneidebohnen,per kl Kiepe

EihWnallirjlhttll.

JnCuihavenein« und auSgehendeSchtsse.
(Deutscher Reichstelegraph.)

Nachdruck verboten.

Cuxhaven, 8. August, Morgens.
A n g e k o m m e n:

8. August.
Schiff «apt.

3,15 F. H. Lölling (deutschcBg.) Mwardt CharleSton
3,30 Porto Alegre (P.-D.) Barrelet Brasilien

Nachts Recta (D) Whiterway Odeffa
„ Morsö (D.) Lind d. Ostsee
Ariadne kam in den Hasen.
F. H. Lölling wurde durch Goliath bugsirt.
Dampser Recta und Morsö ankern hier.

Rene Singer 5; aiS'iÄ
Garantie, A 36 und Unterricht, gebrauchte
Maschinen von A. 10 an. Wcxstr. 14 a.

Billig zu verk. eine Partie eiserner
Leisten. Große Bleichen 37, 3. Et. l.

Altona.

GesJig.-Arb a.fkl. schr.Snm.13,50 Adolfstr.127.

Ges.Zig.-Arb.a.Schr.Alü. Adolfstr.l49.H 2,l.r.

Vereins-Bäckerei zu Hamburg.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Generalversammlung

am Freitag, den 10. August 1894, Abends 8’/2 Uhr,

im „Hammonia-Gesellschaftshaus", Hohe Bleichen.

Tages-Ordnung:
1) Geschäfts- und Rechenschaftsbericht des Vorstandes. 8) Geschäfts-

bericht des AnfsichtSrathcs. 3) Wahl eines Geschäftsführers. 4) Eventuelle
Veränderungen im Betriebe.

Vereins Bäckerei zu Hamburg.
Eingetragene Genoffenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

F, Heinsen.

Besonderer Vorkommnisse halber ist das Erscheinen sämmtlicher Mit-
glieder nothwendig.

Der Ausfichtsrath.

Allgemeine Kranken- n. Sterbe-Kasse Rr. 217
genannt: „Verein der Stnhlmacher".

Ausserordentliche General-Versammlung

nm 13. August 1894, Abends S’/a Uhr,

in der „HolstenhaUe", Peter Löhde, Poolstraste 22.

Rom, 8. August. (R. T.) Nach einer Privat-
Meldung hat heute früh in Acireale und in kleinen be-
nachbarten Orten der Provinz Catania ein Erdbeben
stattgesunden. Eine Anzahl Personen sollen getödtet
und verwundet, Häuser und Kirchen sollen eingestürzt fein.

Rew-Aork, 8. August. (R. T.) 9tach einer De-
pksche ans Valparaiso ist Trujillo von den Insurgenten
eingenommen. Die Regiernngstruppen, die nach Jnimu
geschickt waren, um die Rebellen anzugreifen, erklärte»
sich für die Insurgenten.

100 üWark Belohnung
Demjenigen, welcher mir den Thäter, der in der Nacht vom DieuStag auf
Mittwoch in meiner Baumschule an der Bachstratze, hinter der neuen Volks-
schule, sämmtlicheu hochstämmigen Rose» die Stämme durchschnitten, derartig
nachwcist, daß ich denselben gerichtlich belangen lasse« kann.

F. L. Stueben, Inh.: C. Krück,

Bachstraße 74.

Kaffenöff'7^l. Variete-Theater. UZ
Benefiz f. Hrn. Charles Schultz.

Gesammtgastspiel bet Liliputaner.
Thplrla c{,,c arme Näherin von
1 St. Pauli,

0r. Lvkalposse mit Gesang n. Tanz.

Ter Mik-h,

Auktioue«.

9. August.

: Nus dem Saube 6, Tabak.
Abmiralitätstraße 3, Pfänder.
St. Pauli, Jägerstr., Pfänder. (GerichtSvollz.)
Neue ABC-Str. 13c, Verlassenschaft.
Bauksstraße 112, Lammfelle
Frelhaseu, Kehrwieder 2, Häute.
Bauksstraße 55, Mobilien
Kehrwieder 9, 1. Boden, 2 Dezimalwaagen m.

Gewichten ic., div. Waagen, 1 Kiste m. altem
Eise».

f St. Georg, Kleiner KirtNcnwrg 8,
zu Perm. frM.Ptg.». .M.380—44».
Skäh. daselbst beim Vize.

Altonaerstrasse 48
sind pr. 1. Novbr. d. J. sreundl.
Wohnungen, enth. 3 gr. Zini. u.
Zubehör, f. X. 310—320 p. A. zu
verm. Näh, das. 44, II.. b. l>ien.

Gesunde, freundliche Wohnungen in. großer
Heller Küche sind billig zu verm Elsastr. 31—33.

Näheres 31, I„ Frau Schröder.

A220z.v.l.Et.Vollw»rs,Heitmannstr.67.Barmb.

gAmsiuckstr. 63, nahe der Lippeltstr., Etagen
A. 310, 370, 380 zu verm. Näh. 63 Part.

i| Leihhäuser.
« ü Pferdeittarkt 48.

»S Amandastrahe 48. ? «

Altes Gold und Silber

kauft zu höchste» Preisen
.1. 6. Clasen. Kleine Johanuisstr. 14.

Nützliche Unk. Steiustr.'lLS^. ’

ilfh in Prozeß- u Familicniachen,
zuverl. Ausert von Kontrakten,

.Vollmacht., Verkaussakt., Testament
Schnelle ». billige Besorgung v HcirathS-u
HcimathS-PapIeren. 3<> Wexstr., 3. Et

Zirkus Renz.

St. Pauli — Zirkusweg
Donnerstag, 9. Aug., Abends 7| Uhr:

Alls, ftiij zm ftöhlichkll M!
Außerdem: D. ostpr. Hengst Gdinburgh,

»arges, v. Herrn tzk. llenz: Mikado u b.
Steiger Solon» ger. v. Frau Renz-Stark;
Sennorifa Aragon, dbesteDrahtseilkünstlerin
d. Welt; b. renonim. Akrobaten Gebrüder
Eugene; Mr. I.avnter Lee rc.
Freitag: Auf, auf zur fröhlichen Jagd!
Sonnabend: Benefiz des Drcssörs Serra
H. Renz und der Schnlreiterin Fra»
Renz-Stark.

Fr. Renz,

^^ommi^sionsrath.

Druck und Verlag: Hamburger Duchdruckerei und
Verlagsaustalt Auer & Co. in Hamburg.

Metze Nllchrichttll.

Berlin, 8. August. (R. T.) Die „R. A. I."
schreibt: Da von den choleraverdächtigeu Krankheitsfällen
in der Regel ein Theil später als nicht aus Cholera
beruhend anerkannt wird, erwächst auS der Veröffent-
lichung aller verdächtigen Fälle oft dem Verkehr, namens-
lich nach dem AuSlande hin, die Gefahr empfindlicher
Belästigungen. Es liegt daher im Jntereffe deS Ver-
kehrS, choleraverdächtige Fälle von der Veröffentlichung
auSzufchließen.

Marienwerder, 8. August. (R. T.) In Folge
deS stärkeren Auftretens der Cholera in Dobrzhu hat
der hiesige RegieningSpräsident durch landespolizeiliche
Anordnung den Uebertritt von Personen aus Rußland
an der Grenze bei Gollub verboten.

Wien, 8. August. (R. T.) In einer gestern statt-
gehabten, von etwa 500 Arbeitern besuchten Versamm-
hing wurde ein allgemeiner Streik der Lederzurichter
Wien? beschloffeu, der heute beginnt.

London, 8. August. (R. T.) Nach einer Meldung
deS Reuter'fchen BüreauS auS Yokohama vom 6 d. M.
fanden weitere Gefechte auf Korea statt. Die Javaner
waren wiederum siegreich und nahmen Seikroan mit ge-
ringen Verlusten ein Die Chinesen wurden geschlagen
und flohen in der Richtung auf Koshin. Die Verluste
der Chinesen werden ans 500 Todte und Verwundete
geschätzt Tie Japaner sind jetzt im Besitze von «san.

London, 8. August. (R T.) Siner Lloyddepesche
zufolge löschte die chinesische Regierung am 5. d. Mts
das Licht der Leuchtthürme von Amping und Takao auf
Formosa auS.

Paris, 8 August (R T.) In Marseille wurde
ein Italiener, RameuS Panetli, verhaftet, weil er im
Besitze von Dynamitpatronen angetroffen wurde; er kam
auS Amerika und wollte nach Italien; man nimmt an,
baß er beabsichtigte, dort ein Attentat zu begehen.

Der „Petit Parisien" melbet: Der Seepräfekt von
Sorient erhielt die Nachricht von einem Konchlolt, daS
die Präfektur in die Luft sprengen wollte. Der Präfekt
traf die erforderlichen Maßnahmen.

Paris, 8 August. (R. T.) Anarchistenprozeß. Die
ganze heutige Sitzung wird durch die Fortsetzung deS
ZeugenverhörS in Anspruch genommen. Mehrere Zeugen
machten Aussagen über die Ortiz zugeschriebenen Dieb-
stähle. Sodann wurde der Portier deS Hause-, wo
Ortiz wohnte und die Arbeitgeber deS Ortiz und
mehrere Sachverständige vernommen.

Zu kaufen ges. gestr. Einlage n. Grus von
I-'. Schalte, Sande b. Bergedorf.

Tavakstengel,
trockene, rein amerik. per Pfb. 18 aJ, ges.
Geschii. Brasil ob. Java, garantirt rein und
sandfrei, per Pfd. 80 4- Proben gratis.
F. C. Kroeger, Neust. Neuerm eg 9.

Fentzloff St Gottwald, Hamburg,
Dornbusch Nr. 6, Telephon Amt I, 3630,

installiren jede Art BierpressionS-, Ausschank
und Kühlanlagen,

■ allen polizeilichen Vorschriften entsprechend. E—

Spezialität: Hygieinische eegulirbare

,^Bierlühliing für Bürsteureiuigung.
” R. G. M. 21302—24169.

Reparaturen, Acndcrnngen. Lager aller einschl. Artikel.
Vertreter gesnckst! "P>E "V8

Eintritt der Flutb und Sbde in Hamburg
am 9. August:

Flath : 5 Uhr 45 Miu. s Ebbe: 12 Uhr 30 Miu.
rvaffcrsiaud der Cfccrelbe.

S-M.LMtag,-k!l U.AWtz, Sonntag im September
per Salondampscr ,,Kll>e‘-, Snyt. Brinckmann.

Abfahrt von der St. Pauli Landungsbrücke Morgens 7 Uhr; Rückfahrt von Cuxhaven
7 Uhr AbcndS. — Karten im Vorverkauf für Hin- und Rückfahrt JI. 2, an Bord
Jt 3. Linder unter 10 Jahren die Hälfte. NB. Musik an Bord. Karten sind zu haben:
bei Herrn Strubbe, SpeerSort 3, Hartmann, St. Panli, Reeperbahn 90,
Kerl, Schulterblatt 68, Ecke Snfannenstr., Brauner, Altona, Gr. JohanniS-
st r a sie 37, n. b. Untern« hm er H. Meineke, 3. Marktstr. 9, 3. Et., Hamburg.

* durch Anbau bedeutend vergrösiertes Klnb-

11 lokal, mit Turnapparaten neuesten Systems, Piano und
'WTvVwWl Harmonium versehen, empfehle ich meinen Freunden und Gönnern

angelegentlichst. Achtung-voll

Juls. Petersen, Hohlerweg 16.

8.
Schiff

1,15 Napoli (D.)
2,30 Northenden (D.)
4,30Osprey (D.)
4,45 Roland (D.)

In See
7.

Schiff
4, 5 Elbe (F -D.)

Korbmacher.
Von heute ab Preisreduziruug auf

weihe französische Korbweiden. S^rimu
Waare.

W. Heitmann,
Korbweidrulager, Hamburg.

(fin Lllden mit WohnW
für 320, sowie mehrere sreundl. Woh-
nungen im greife von A.200—225 hat zu Derrn.
Adolf Rieckmann, Reiherstieg, Meyerstr. 173.

Billige, trockene, ncn dckorirte Woh-
nnngen, 4 Zimmer, gr. Küche und Zubehör,
Alles hell. Miethe A 340—390. Zu miethen
bei Vizc Kutscher, Hammerbrook,

Gustavstrasic 88 34.

Per fof. o. Nov. gr. Geschäftsk. mit
Wohn. A 450, Etg. 3t. 890-340, b.
Gcg. GimSb. Marthastr. 47, pt., Haase.

ijHolst. Kamp 41, bei II. C. 1>. Voigt,
1. u. 3. Et., 4 Z., billig zu vermiethen.

Mozartstr. 7 1 sch. Geschöstskeller.»t 400,
1 Et., 3 gr. Zim u. Balkon JH. 325, 1 Part.

200, 1. u. 2. Et. ä 3 3. A 220 u. 200.

Kampstr. 85, St. P., hübsche Etagen,
3 Zim., gr. Küche 400 450. Näh, das.

Zu vermieth. 2 Rimmer mit ob. o. Mob.
u. Kochofen. Kl. Rabenstr. 2, I. r„ Ottensen.

Zn vermiethen ein möblirtes Zimmer.
Linden-Allee 10, 8. Et. r.

Vermieth« «gen.

® Zimm., .»L 246—380.

VJ^ul|V«^ Amaudastr. 48.

v. Effeustr. 105, Barmbek, sind hübsche
freuubl. Wohnungen zu vermieth. Näheres:
von Effeiistraße 105, 2. Etg., b. Brümmer

Allen Freunden und Kollegen für die rege
Theilnahme bei der Beerdigung unseres lieben
Verstorbenen

J. IT. Jacobs

den tiefgefühlten Dank.
Mathilde Holty. Johanna Jacobs.

BilligstcKrauzbinderei. GraSkeller 17.

Hamburg.

Ges. Zig -Arb. g. Forni Reginenstraße 85.

«es Z -A.a.kI.Schr.l3. Wckhelnistr.W.p.Z .V -N.

Ges Einroller o.F Röuuhaidestr.55. 2., Barmbek.
(5t. Georg Tivoli). Eingang:

Bescubiudcrhof und Norderstrasic.

Heute, Donnerstag: Großer

Hmnoristischer Abend.

Zur Ausführung gelange« unterLeitung deS
Herrn Pau! Lüden, Dirigent der

S«bWtt Tchissthptlik,
verschiedene Solopioecn. U. A.:
Die Schmiede im Walde, verbunden

mit elektrischen pyrotechnischen
Lichteffekteu.

Anfang 7 Uhr, Entrde frei!

Fenier seewärts: Jolle Metta, Schlepper Roland,
Abwärts gekoinmeu: Schlepper Jason mit Dreim.-

Scho Primrose, Centaur mit Bk. Pandur.
Au« See zurück: Scho. John.

Wind: Süd, leicht. Wetter: bedeckt.
Barometer: 760,0. Thermometer: + 15e (R.).

BriMen.

I. W. Ihr Eingesandt kann in dieser Form nicht
ausgenommen werden.

fiicnz. Theilen Sie uns Ihre Hausnummer mit,
die Sie in Ihrem Eingesandt vergessen haben.

Eine Gastwirthschaft, am liebst, m. Klub-
lokal, wird zu kaufen cv. in Vertretung gesucht.
Offerten u. A. S. an d. Exp. d Bl erbeten.

LchlsiWei Kichtch. 16, Altosa.
Beste Waare Ochsensleisch 50

, , bo. Hack u. Wurst 60 „

10,35 Ferdinand (D.) Sage
11,55 Cramlinglou (D.) Lockyer

Spiesen

Cfjljßri Sievers, Bahr?nf/l'drrstr.«l.
Teppiche, Tischdecken, Gardinen,

Bettfedern u. Tannen.

Rouleaux billig. Fabrik ParadicShos 0.

Ak besten kiiglisch - Leder-

Hosen faust Jeder am vortheilhaften
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